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abgespielt, und zunächst nicht nur zur Entfernung5 % ,
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' ai teuts Orth , sondern der gesamten demotratisch-repu-
^ dlkdattion geführt haben , sind nur ein sichtbarer Aus -

ii, ^ Gierigkeiten , mit denen das Zentrum zu kämpfen bat
6'oft

** ’nncres Gefüge mächtig zu lockern droben. Es sind
■- - * Machtkämpfe, deren Ausgang entscheidend für den

Charakter des Zentrums ist. Immer wieder hat es
i>üen

"" standen, die groben Gegensätze in ihren Reihen zu
Hs Unl) itnmer. wieder erwies sich das religiöse Band
i,tr

9’
. Uln die widerstrebenden Kräfte zusammenzubalten.

Gegensätze vochen jetzt mächtig an die Mauern
ar so fest gefügten Gebäudes , und auch

' das Zentrum
ivkarx mub unfreiwillig Zeuge für die Richtigkeit der
BtI ®*ar !E werden . Es sind „Klassenkämpfe" , die sich

^ tj
9
^ ^ 'agrarische> zahlenmäßig nur schwache Flügel macht

f! •*. mit den industriellen Vertretern seine Ansprüche
Hd öie Richtung , die von den breiten Massen ge-

^ ' siilutzlos zu machen ,
t.
Partei hat die Zentrumsreaktion jetzt eine neue Position

. - - , . . . . Das ist schon in viel weit-
>st tn

Talungen, als es in der Oeffentlichk ^ beachtet
allem mit der Erwerbung des Berliner Sprach-

Ä
N

dl

- - - - - - - . — T - ' ~
!en

'
ist überhaupt im Begriff , weiteres Terrain zu

kürzlich hat z . B . in Schlesien eine Versammlung des

katholischen Adels stattgefunden , in der der Zentrumsvertretung
die adelige Rechnung präsentiert worden ist. Es ist ein Irrtum ,
zu glauben , daß der katholische Adel in Westfalen und Schlesien
sich wesentlich von seinen ostelbischen Brüdern protestantischer
Couleur unterscheidet. Im Klassen- und Standesdünkel ebenso be¬
fangen wie jener , sozial ebenso rückständig wie der ostelbische Jun¬
ker, kennt auch der katholische Adel nur das Streben nach Macht
und nach der Beherrschung des Volkes. Rur deshalb ist er noch im
Zentrum , weil er es als Instrument seines Machtwillens gebrau¬
chen will . Mit dem sozialen Programm des Zentrums bat der
katholische Adel nichts gemein. Selbst seine so demonstrativ be¬
tonte Katholizität hindert ihn gar nicht , den protestantischen Geg¬
ner zehnmal höher einzuschätzen als den katholischen Arbeiter .
Diese katholische Adelsversammlung hat beschlossen, dem Zentrum
eine Reihe adeliger Kandidaten vorzuschlagen, und unter anderem
auch den Fürsten Alois Löwenstein, der die Republik als eine „Ge¬
burt aus Peigheit und Verrat " bezeichnet hat . Die reaktionäre
Zentrumsgruvve schickt also ihre Vorposten in die Fraktion , aber zu
gleicher Zeit hört man , dab Wirth keinen Wahlkreis mehr finden
kann. Wirth und die demokratischen Redakteure müssen gehen , die
Herren Fürsten und Grafen kommen . Nichts enthüllt besser den
Charakter des Zentrums als Klasienpartei als diese Tatsache . Die
Massen des Zentrums dürfen die Kulissen stellen , hinter denen der
adelig - industrielle Flügel seine volksfeindliche Besitz- und Herr¬
schaftspolitik treiben darf .

«impft im englischen Unterhaus
Englische Rergarbeilerelend ✓ Provokation der Arbeiter durch die Regierung

ft Rov. ( Eig . Draht . ) Im Verlauf der am Mitt -
Hg

'
^ daas geführten Debatte über ein von der Arbeiter -
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,
° chtes Mitztrauensvotum gegen die Regierung sviel-

"•ies ,

im «, Wofttidje Szenen ab , wie sie das Unterhaus seit Jab -
SiH erlebt hat . Die Vorgänge führten zunächst zu einer

»er Sitzung und schließlich zu einer Vertagung des

wurde mit einer Begründung des Mißtrauensoo -
ki eröffnet . Das Votum beschuldigte die Re-
| 'tt berstf ’ **’ re Pachten gegenüber den wachsenden Schwie -“

Hit P " gbauindustrie und der wachsenden Rot und Ar-
WL ’W Bergbau vernachlässigt zu haben . In ihm wird

kt*1 A, * In0.re ifen der Regierung zum Zwecke der Reorgani -
des Verkaufs und der Verwertung der Kob-

Außerdem werden Maßnahmen hinsichtlich der

Kt 1?]?«
Praxis der Ärmenunterstiitzung, der Behandlung

Hld und Kurzarbeiter verlangt ,
wandte sich in seiner Begründung zunächst dagegen,

IkHr sur Verteidigung ihres Standpunktes den Han-
I : 2! nicht den Ministerpräsidenten selbst bestellt hat .
MHii »? 0" ald die Lage der Industrie geschildert hätte , malte
V 'ids jArndes Bild der grausamsten Verhältnisse des sozia -
IHs „ Bergbau . Er schloß mit einem Appell an das ge -

Ä'liängig von Partei und Gesinnung, sofort einzu-'
flu,, ]- Stobufttie auf eine befriedigende Basis zu stellen .

im Hause entstand , als der Handelsminister sich

lk

erhob, um Macdonald zu antworten . Eine Anzahl Abgeordneter
der Arbeiterpartei rief fortgesetzt nach dem Ministerpräsidenten .
Der Ministerpräsident erhob sich jedoch nicht von seinem Platze,
während der Handelsminister vergeblich versuchte , sich im Hause
Gehör zu verschaffen . Der Präsident des Unterhauses schloß hier¬
auf die Sitzung für eine Stunde . Rach Wiederaufnahme der De¬
batte wurden die Rufe nach dem Ministerpräsidenten so laut , daß
der Präsident des Handelsamtes den Versuch , zu sprechen , aufgeben
mußte.

Der Arbeiterführer Thomas fragte , ob irgendein Präzedenzfall
dafür bestehe , dab ein Premierminister es ablehnt , auf einen An¬
trag zu antworten , der vom Führer der Opposition eingebracht
wird . Der Sprecher antwortete » er glaube , sich anderer solcher
Fälle erinnern zu können und erteilte erneut dem Präsidenten des
Handelsamtes das Wort , was von der Opposition mit . einem er¬
neuten Proteststurm beantwortet wurde . Nachdem sich diese Szene
zum dritten Male wiederholt hatte , vertagte der Sprecher unter
lautem Beifall der Opposition das Haus auf Donnerstag . Auch
nach der Aufhebung der Sitzung hielt die erregte Stimmung an.
Die beiden Seiten des Hauses standen einander drohend gegenüber
und Schimpfworte flogen hin und her . Baldwin blieb noch einige
Minuten an seinem Platz sitzen . Als er das Haus verlieb , ertönte
aus den Reihen der Arbeiterpartei lautes Pfeifen .

Der , Daily Herald nennt die Tatsache, daß die Regierung zur
Beantwortung der furchtbaren Anklage Macdonalds den Handels¬
minister vorschickte, eine Beschimpfung der Bergarbeiter .

Robittsierl Sie proletarischen Frauen!
äs * Zur Vorbereitung Ser kommenden Rümpfe

ft *
11bin Ber 0ro &en volitischen Kämpfe , die in den nächsten

' ■H Aachen , und denen die Sozialdemokratie im allge -
l'Hi t1 Zuversicht entgegengeht, wollen auch die

flauen rechtzeitig rüsten , um aus
HxAts gleichfalls eine starke i
Hi ^ Der Parteivorstand der Sozialdemokrati -

lk
Reichsfrauenkonferenz

_ _ Die Tagung wurde von dem Par -
^»Nd -

t" e l s eröffnet . Im Vordergrund der Be-^ H ^ Ui“mmen&e rUTe n .
' der Gedankenaustausch der Funktionärinnen im

ÄH
öntte deshalb zum preußischen Bußtag eine

den Reiben
zyr Verstärkung

t CS, v., ein Referat der Reichstagsabgeordneten Frau
^ fYtt,r < _ nr - r _n _ . . .. cr>. .. rVf, !!; nus der Fülle ihrer Erfahrungen Vorschläge machte
V* C eBui
0 besten , die sich noch im Schlepptau der bürgerlichen
>‘' bung und Orientierung ber Agitation zur Gewin-.

en . Es wurden bestimmte Vorschläge gemacht zur
« . !.

* mit anderen Organisationen der Arbeiterbewe -
,Awge über die Neugestaltung von Betriebsoersamm -

^
"*e stärkere Politisierung der Tätigkeit der organi -

H 9Ur Schulung von Eruvvenleiterinnen , zur stärke -
ft

Don Redner innen für allgemeine politische Ver-
R »({ nur Frauenversammlungen , sowie für die Aus-

wnstjgen mündlichen und schriftlichen Agitation .
, 0 soll zur Systematisierung von der Zentrale be-
» ^ s«i„

Die Aussprache endete mit der einstimmigen An-
I> ? id.A *nden Entschließung :

volitischen und wirtschaftlichen Gegensätze auf
öffentlichen Lebens und die Zunahme der Zahl

^ -5

der erwerbstätigen Frauen machen es gegenwärtig notwendiger
als je , die großen Massen der Frauen und Mädchen für die Teil¬
nahme am öffentlichen und politischen Leben zu interesiieren.

Die Reichskonferenz der Sozialdemokratischen Partei hält es
deshalb für dringend erforderlich, dab sich alle Zweige der Arbei¬
terbewegung mehr als bisher diesen Aufgaben widme» und durch
die Gewinnung von Frauen und Mädchen eine Stärkung ihrer Or¬
ganisation zu erzielen suchen. . Sie hält deshalb die denkbar weit¬
gehendste Zusammenarbeit der Organisation der Arbeiterbewegung
im Interesse der gegenwärtigen Stärkung und Unterstützung für
erforderlich. *

Das Schicksal des Einzelnen und der Gesamtheit der Arbeiter¬
bewegung wird entscheidend bestimmt durch die politischen Macht¬
verhältnisse, Löhne, Preise , Arbeitsbedingungen , Miet - und Woh-
nungsverbältnisse und alle kulturellen Bedingungen des Lebens
der Nichtbesitzenden können vom politischen Willen her Massen ge¬
regelt werden . Ihre zufriedenstellende Regelung setzt starke Or¬
ganisationen der Sozialdemokratie voraus . Daher mub mehr als
bisher getan werden , um die Frauen und Mädchen, die gröbere
Hälfte det Wähler , für die Soziikldemokratie zu gewinnen .

Die Konferenz ersuchte den Parteivorstand , für die bevor¬
stehenden großen politischen Kämpfe alle diesen Zweck fördernde
organisatorischen und politischen Maßnahmen zu treffen .

"
Die Konferenz befaßte sich dann noch mit der vor mehr als

3 Jahren geschaffenen Frauenwelt . Mit der Idee des Blattes
war man schon einverstanden , aber die Art ihrer Ausführung fan4
bisher nicht überall die notwendige Begeisterung . Die Kritik soll
nun Berücksichtigung finden durch eii/c weitgehende Umgestaltung
des Blattes .

Mas fall werden?
Es gibt unter denen, die sich mit politischen Angelegenheiten

beschäftigen, k»um noch jemanden , der glaubt , dab der gegen¬
wärtige Reichstag fein natürliches Ende findet , d . h . dab die
Neuwahlen bis zum Dezember des nächsten Jahres hinausgeschoben
werden. Alle Welt rechnet mit einem früheren Termin ,
und zu aller Welt gehören auch die Regierungsparteien
selbst.

Nun ist es aber falsch, Tag für Tag Gerüchte in Umlauf zu
bringen über einen unmittelbar bevorstehenden Zusammenbruch
der Koalition , dem die Auflösung des Parlamentes auf den Füßen
folgen müsse. Gewiß sind im Bllrgerblock Meinungsverschie¬
denheiten über eine ganze Reihe von Fragen vorhanden , aber
man soll nicht jede Meinungsverschiedenheit zu einer akuten
Krisis aufbauschen. Wo Konflikte . sind , da sind auch Komvro-
mibmöglichkeiten, und man wird den Weg der Verständigung
umso bereitwilliger beschreiten , als man sich mit Recht davor fürch¬
tet , mit dem Bekenntnis vor die Wählerschaft zu treten , dab die
Regierung der Rechten an positiven Resultaten in jedem
Sinne doch nur sehr wenig aufzuweisen habe. Eine solche Bankrott¬
erklärung würde die Stellung der Gegner nur noch mehr stärken .

So ist vor allem anzunehmen , dgb man auch über die S ch u l-
Vorlage zu einer Einigung gelangen wird . Zu einer Eini¬
gung, die niemanden der Beteiligten wirklich freut , die ihnen
aber doch ermöglicht, auf einen gewissen Erfolg ihrer gemein¬
samen Arbeit hinzuweisen. Die leitenden Instanzen der Deutschen
Volksvartei , die binnen kurzem zusammentreten , werden aller
Wahrscheinlichkeit nach — vielleicht gegen den Widerspruch einer
Minderheit — zu Vorschlägen gelangen , die eine Brücke zwischen
den grundsätzlichen Forderungen des Zentrums und dem Stand¬
punkt des sogenannten Kulturliberalismus darstellen. Sie werden
dabei nicht zuletzt auch von der Erwägung ausgehen , dab die
Schulsrage als Wahlparole der Volkspartei möglicherweise einige
tausend Stimmen zuführen würde , dab aber damit für die Zu¬
kunft recht wenig gewonnen wäre , da schließlich auch an die Re-
gierungskombination im neuen Reichstag gedacht werden muß.
Und das Zentrum wird aus ganz ähnlichen Erwägungen heraus
zustimmen. Für ein Schulgesetz nach seinen und der Deutsch -
nationalen Wünschen ist keine Mehrheit vorhanden und wird keine
vorhanden sein , und mit Demokraten und Sozialdemokraten lassen
sich die Ansprüche der Klerikalen beider christlicher Konfesiiowen
auch nicht annähernd befriedigen.

An sich wäre nun zwar ein Widerstand der Deutschnationalen
denkbar, die die vom Zentrum preisgegebene Fahne aufnehmen
könnten. Jndesien werden auch sie sich fügen, da sie im anderen
Fall in eine für die Wahl und für das , was nachher kommt , sehr
unbequeme Isolierung geraten würden . Was am Ende auch
zustande kommen mag , auch die abgeänderte Vorlage wird auf die
Opposition der Sozialdemokraten stoben , und die Wahlen können
stattfinden , wann immer sie wollen : die „positive Leistung"

, die
der Bürgerblock auf dem Gebiet der Schule auszuweisen haben
wird , wird immer ein Schwert in unserer Hand
bleiben.

Was die anderen zurzeit im Vordergrund des Iuteresies
stehenden Gesetzentwürfe anlangt , wie den über die Besol¬
dungsreform und den über den Ersatz der Liquidations -
schäden , so werden '«uch sie kaum zu einem Bruch führen . Trotz¬
dem aber bleibt die Ueberzeugung von einer vorzeitigen Auflösung
des Reichstages bestehen , und selbst Mitglieder der Regierungs - '
Parteien nennen heute schon Wahltage , die im Beginn des
Frühjahrs liegen. Die Regierung befindet sich eben in dem
Zustand der schleichenden Krisis . Ihre Mitglieder haben kein
rechtes Gefallen mehr aneinander und sie wissen sehr gencku, dab
das Kabinett Marx zwar noch eine Mehrheit im Reichstag,
aber keine mehr im Lande besitzt . Das Zentrum
besonders hat mit aller Deutlichkeit zu verstehen gegeben, es denke
nicht daran , mit seinen heutigen deutschnationalen Verbündeten
eine gemeinsame Wahlfront zu bilden . Läßt man aber das
Parlament seines natürlichen Todes sterben, so ist die gemeinsame
Wahlfront da, ob man will oder nicht ; denn niemand wird davon
zu überzeugen sein , dab man bis zum letzten Tage gemeinsam
regieren kann, wenn man bei der Wahl auseinander marschieren
will . Es wird sich zu gegebener Zeit ein Konflikt finden , der
die Auflösung unvermeidlich macht .

Die Deutschnationalen freilich haben den dringenden Wunsch ,dab dieses Kabinett , .in dem sie eine so einflußreiche Rolle spielen,
ihnen möglichst lange erhalten bleibe , und so beschwört denn die
Deutsche Tageszeitung ihre Freunde und Nachbarn, doch
um alles in der Welt nicht die Nerven zu verlieren und sich weder
durch das Schelten noch durch den Hohn der Linken einschüchtern
zu lassen . Es sei „der Zwang zum Schaffen " gegeben. Eine
ganze Reihe von Pingen müßten noch von diesem Reichstag erledigt
werden , und das Blatt nennt außer den bereits erwähnten die
Verwaltungsreform und die Strafrechtsreform , wobei es sich selbst
aber darüber im klaren ist, dab eine endgültige Beschlubfasiung
über das neue Strafgesetz tzicht in Frage kommt . Es spricht da
etwas dunkel von geschäftsordnungsmäßigen Möglichkeiten, mit
denen man die von dem jetzigen Reichstag schon geleistete Arbeit
für die Arbeit des neuen Reichstages retten müsse . Aber das ist
von untergeordneter Bedeutung . Die Hauptsache für die Deutsche
Tageszeitung ist etwas anderes . Es gebe , so sagt sie , noch
Aufgaben ersten Ranges , die bisher noch gar nicht offiziell in
das Blickfeld des Parlamentes getreten seien, und das seien die
drängenden Probleme , die sich aus der katastrophalen Lage der
Landwirtsch

'
aft ergäben.

Da li'Sgt der Hase im Pfeffer . Schnell ehe die Brandung
wiederkebrt, sollen die agrarischen Forderungen , die bisher —
wer lacht da nicht — im Parlament noch gar keine Beachtung
gefunden haben , verwirklicht werden . Vom Standpunkt der
Deutschnationalen ist das sehr wohl zu verstehen, denn schließlich
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war die Wahrnehmung landwirtschaftlicher V.elange ja
der Grund , aus dem besonders ihr agrarischer Flügel zum Eintritt
in das Kabinett drängte . Um ihretwillen haben sie das Lippen¬
bekenntnis » u den Richtlinien abgelegt . Was die So¬
zialdemokraten betrifft , so könnten wir uns rein propagandistisch
nichts besseres wünschen , als dah dieser Reichstag und diese Re¬
gierung sich noch deutlicher als bisher als Sachwalter des
deutschnationalen Lqndbundes enthüllen . Der Erfolg
würde für die Sozialdemokratie umso durchschlagender lein.

Rur ist es mehr als fraglich, ob das Zentrum angesichts
seiner grollenden Arbeiter seine Aufgabe darin erblickt ,
den Sack der groben Landwirtschaft bis zum Rande füllen zu
helfen. Es kann ja auch an den Lehren, die alle Landeswahlen
der letzten Zeit erteilen , nicht achtlos vorübergehen. In einem
wirklich demokratischen Staatswesen würde die Regierung unter
dem Eindruck dieser Wahlergebnisse schon heute an das Volk
avvelieren . Bei uns wird man noch eine Weile weiter
wursteln , um dies oder jenes noch vor dem Gewitter in die
Scheune zu bringen . Aber das geht nicht mehr lange , und trotz
der heftigen Beschwörungen der Deutschnationalen wird voraus¬
sichtlich um Ostern herum das Volk zur Entscheidung auf¬
gerufen werden. „Den Zwang zum Schaffen"

, den die Deutsche
Tageszeitung predigt , erkennen auch wir . Nur bezieht er sich bei
uns auf die unermüdliche Arbeit der Aufklärung ,
die zu einer vernichtenden Niederlage des Bürgerblocks
führen muh.

Kommunistische Verlogenheit
Die Turkestaner kehren wieder

Am 26. Oktober 1927 verhandelten ADGB ., SPD . und KPD .
ln Hamburg über die Regierungsbildung . Als Verhandlungs -
fübrer der KPD . wurden vorgestellt Ernst Thälmann und Norden,
Chefredakteur der Hamburger Bolkszeitung . Am gleichen Tage
befand sich jedoch der Chefredakteur der Volkszeitung , Norden , mit
einer Rublandsdelegation auf der Reise nach Rubland . Der Mann ,
der die Dreistigkeit besah , sich unter dem Namen Norden in die
Verbandlungskommission einzuführen , ist ein Turkestaner , der in
Hamburg unter den Kommunisten den Namen Stephan führt
und aus dem Esiener Parteitag der KPD . unter dem Namen
Stab ! austrat . Er ist ein Moskauer Emmisiär , ein Turkestaner.

Diese Praxis kennzeichnet die innere Verlogenheit , mit der die
Kommunisten zu den Verhandlungen gegangen sind !

Reichstagsbeginn am 22. November
Der Aelteftenrat des Reichstages war gestern zu einer Sitzung

berufen worden, weil der Abg. Graf Westarp ( DN .) angeregt batte ,
den für den 22. November in Aussicht genommen Wiederbeginn
der Plenarsitzungen zu verschieben . Im Aelteftenrat erhoben
jedoch die Sozialdemokraten gegen diese Anregung Widerspruch
und auch Reichstagsvräsident Löbe erhob dagegen Bedenken, das
immer von neuem wieder veragt werde. Infolgedessen zog Graf
Westarp seine Anregung zurück.

Der Aelteftenrat beschloß, um den Ausschüssen auch während
des Reichestages Zeit zu lassen , die Plenarsitzungen immer erst
um 4 Uhr beginnen zu lasten. Nur am 22 . November soll es bei
der schon bestimmten Zeit von 3 Uhr belasten werden . Am 22. No¬
vember ist der wichtigste Berhandlungsgegenstand der deutsch-fran¬
zösische Handelsvertrag . An den folgenden Tagen werden zunächst
die Beamtendiszivlinarordnung und sodann das Rentnerschutzgesetz
verhandelt werden.

Die Anregung des Grafen Westarp sollte dem Bürgerblock die
Möglichkeit geben, eine Reihe von Differenzpuukte innerhalb des
Blockes auszugleichen. Es bestehen nämlich starke Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Bürgerblöcklern.

Äbbau - es Mieterschutzes
Vom Wohnungsausschuh des Reichstages

Berlin , 15 . Nov. Im Reichsausschub für Wohuungsweseu, der
sich mit den Novellen zur Mirterschutzgesetzgebung beschäftigte , be¬
antragten in der heutigen Sitzung die Sozialdemokraten und Kom¬
munisten 'Vertagung der Beratungen , damit zunächst das aus den
Ländern über die Geltung ähnlicher Verordnungen vorliegende
Material geprüft werden könne . Der Antrag wurde abgelehnt ,
nachdem der Vertreter des Reichsfinanzministeriums erklärt hatte ,
dah das erwähnte Material für die Stellungnahme zur Regelung
des Kündigungsverfahrens nicht von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sei.

Ser falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry -Domela

Covyrigtb 1927, by Malik -Derlag A .E ., Berlin . Nachdruck verboten.
5 (Fortsetzung.)

Die Strahe .
Nun umfing mich wieder die Weltstadt . Wie anders wirkte

sie jetzt auf mich. Ich stand auf der Strahe und lieh mich von der
Wog« ihres ruhelosen Lebens treiben . Als Balte wandte ich mich
an den baltischen Vertraucnsrat um Arbeit . Ich hatte nur noch
ein paar Pfennige in der Tasche . Man verwies mich an einen
Baron von Laudon , der einen Arbeitsnachweis für Flüchtlinge
unterhielt . Nach einigem Warten hieß es , ich möge in vierzehn
Tagen wiederkommen, viel Hoffnung sollte ich mir jedoch nicht
machen . Ein nahkalter November und keine Arbeit , keine Unter¬
kunft, nichts ! Ich bat , den Baron persönlich sprechen zu dürfen .
„Da hätte der Baron viel zu tun , wenn er jeden hergelaufenen
Menschen empfangen sollte, " wurde ich abgewiesen. Wie anders
wäre ich empfangen worden, hätte ich mich als baltischer Baron
einführen können. So muhte ich wieder am eigenen Leibe erfah¬
ren , was sich mir schon bei der baltischen Landeswehr aufgedrängt
batte : solange gemeinsame Not Adel und Nichtadel verband , galt
jeder gleich , nachher jedoch, als die Begeisterung verflogen und
jeder wieder mit seinen eigenen Sorgen beschäftigt war , hielt der
Adel streng auf sich und schloß sich von uns andern ab. Als ein¬
facher Arbeiter konnte ich kaum auf Unterstützung bei meinen
adligen Landsleuten rechnen .

Als ich so allein durch die wildbewegten Strahenzüge daher¬
ging , packte mich ein Gefühl der Schwäche , der Ohnmacht, der
Selbstaufgabe , so daß ich gar nicht « e^ te , wie lange ich schon
ziel- und planlos daherwanderte . Es wurde dunkel. Ueberall
gleibten und glitzerten Lichter auf.

Und ich trottete noch immer dahin , planlos , ziellos . Wohin ?
. . . Warum batte man mich nicht in Erfurt gelasten, warum
muhte ich hier herumirren ? Hatte ich nicht bewiesen, schwere drei
Jabre lang , dah ich arbeiten wollte . Wer jagte mich wieder in
dieses Elend hinein ? Von brutaler Bürokratenweisheit wuhte
ich damals noch nichts. Mein Verstand gab mir keine Antwort .
Nein , Verbitterung ballte meine Fäuste, und verbissen zog ich
die Strahe dahin . Mit einer wahren Wollust überkanr' mich auf
einmal der Gedanke : sie haben dich um deine Arbeit gebracht,
also brauchst du auch nicht mehr zu arbeiten ; sie wollen ja keinen
anständigen Menschen au - dir gemacht sehen , nun , so pfeif' auch
drauf und sei Lump in Lumpen . Der Gedanke war da, ging wie-

Kriegervereine unö Reichsflagge
Im Kyffhäuser, dem Zentralorgan der deutschen Kriegerver¬

eine, veröffentlicht deren Vorsitzender , General der Artillerie a. D.
von Horn , einen Artikel über „Unsere Fahne — Gedanken über die
Flaggenfrage " . Der Artikel zeigt, welche Wirkung die entschie¬
dene Haltung der preuhischen Regierung selbst auf äuherst rechts¬
stehende Kreise ausgeübt hat . In dem Artikel beißt es u. a . :

„Unser bisheriger Weg der strengen Unparteilichkeit , den wir
unter unseren Bundesfarben gegangen sind , bat sich bewährt und
als richtig erwiesen. Wir müssen unseren alten Farben treu blei¬
ben, um unsere hoben Aufgaben lösen zu können. Alle unsere
Versammlungen müsten unter diesem Zeichen stehen . Aber mit der
Ehrung der Vergangenheit allein ist es nicht abgetan . Wir müssen
die Aufgaben der Gegenwart verstehen, um an der Zukunft bauen
zu können . Wir müssen uns klar sein , dah alle diejenigen , die sich
zum Staate bekennen, die gewillt sind , am Staate und im Staate
mitzuwirken — und das wollen wir , weil wir es für notwendig
halten — auch verpflichtet find , die Staatsautorität zn stützen.
Darum muh auch die heutige Reichsflagge, solange sie besteht , als
solche gewürdigt werden. Mag sie auch Hobe Anforderungen an
Herz und Gemüt der alten Krieger stellen . Wird in Einzelfällen
Wert darauf gelegt, die Vertreter der Behörden bei '

unfern Festen
zu sehen und bekommt dadurch die Veranstaltung einen offiziellen
Charakter , so müsten wir unsere politische Neutralität äuherlich
noch dadurch bekunden, dah wir neben unseren Bundesfarben auch
die Reichsflagge in der verlangten Form zeigen .

"

Kundgebung der Flüchtlinge » Sewalt-
und Liquidationsgefchüdigten

Breslau , 16 . Nov. Gegen die Verschleppung der Schluhent-
schädigung veranstaltete heute der Deutsche Ostbnnd eine öffentliche
Kundgebung , zu der auch Rcichstag- vräsident Löbe erschienen
war . Der Bundesdirektor des Deutschen Ostbundes bezeichnet « es
als einen unerträglichen Zustand , dah der Entwurf noch nicht dem
Reichstage zugegangcn ist , ganz abgesehen davon , dah er in keiner
Weise den berechtigten Ansprüchen der Geschädigten entspreche . Zum
Schluß sprach er die Hoffnung aus , dah sich Reichstagspräsident
Löbe der Sache der Geschädigten annebmen möchte . — Reichstags-
Präsident Löbe erklärte : Dah diese Sache Jahr für Jahr bat hin¬
ausgeschoben werden müsten , ist kein Ruhmesblatt unserer Verwal¬
tung . Deshalb gebe ich Ihnen die Versicherung, dah ich die Regie¬
rung drängen werde, dah sie doch dem Reichstag endlich den Ent¬
wurf übermittelt . Ist dies der Fall , dann versichere ich Ihnen ,
allen Einfluß aufzuwenden, den Entwurf zur Erledigung zu brin¬
gen. — Anschließend an die in der Versammlung lautgewordenen
Befürchtungen , dah die Erledigung de- Gesetzentwurfes durch
etwaige Neuwahlen weiter verzögert werden könnte, regte Reichs¬
tagsvräsident Löbe an, dah eine Vertretung der Versammlung
beim Reichspräsidenten vorstellig werde, um zu bitten , er möge
eine notwendige Auflösung des Reichstags nicht eher unterschrei¬
ben , bis das Entschädigungsgesetz erledigt ist . Auch seines ange¬
bracht , wenn zu Beginn der Reichstagsberatungen Vertreter der
Geschädigten noch einmal von den Parteien über die Alisschuhbe -
ratungen gehört werden. — Es wurde dann eine Entschliehung ge-
fabt , in der die Versammlung u . a . gegen die völlig unzulängliche
Gestaltung des Regierungsentwurfes protestiert .

Nationalistische Vorstöße in Belgien
Vandcrveldes Verständigungspolitik

Brüssel, 16 . Nov. ( Eig . Draht .) Am nächsten Dienstag soll
in der Kammer eine Interpellation einiger nationalistischer Abge¬
ordneter gegen die Auhenpolitik Vanderveldes steigen. Sie ist als
Generalangriff gegen den Auhenminister gedacht . Man will ihm
u . a . auch den Vorwurf machen , durch „falsche Politik " die Nicht¬
wiederwahl Belgiens zum Völkerbundsrat verschuldet zu haben.
Vandervelde ist diesem Angriff ztlvorgekommen, indem er die aus¬
wärtige Kommission der Kammer für Mittwoch einberusen hat .
Er erstattete dort ein ausführliches Referat über alle wichtigen
Fragen der belgischen Auhenvolitik und über die Ereignisse bei der
letzten Völkerbundsversammlung . Vandervelde lieh sich u . a . auch
über die Genfer Verhandlungen zwischen den belgischen Delegier¬
ten und Stresemann in Bezug auf die Franktireurfragen aus . Wie
es heißt , will die belgische Regierung demnächst ganz neue Doku¬
mente über den Franktireurkrieg veröffentlichen. Die Ausführun¬
gen Vanderveldes machten einen sehr starken Eindruck auf die ge¬
samte Kommisston und wurden sowohl von den katholischen wie den
liberalen Völkerbundsdelegierten Belgiens mit grobem Nachdruck
unterstützt. Damit kann der Vorstoh der nationalistischen Ele¬
mente, die gehofft hatten , durch die auhenvolitische Debatte eine
Regierungskrise herbeizuführen , als abgeschlagen betrachtet werden.

der fort und kam immer wieder zurück. Plötzlich packte er mich
mit einer Stärke , dah ich in eine Kneipe hineinging und mehrere
Glas Bier hinuntergoh . — Ich trat wieder in die Nacht hinaus ,
hinaus in den Regen, der eben eingesetzt batte . Ich lief und lief
und wurde todmüde. Die erste Nacht auf der Strahe ! Nur noch
wenige Menschen begegneten mir . Dirnen riefen Taxis an und
fuhren mit viel Gekreisch und Lachen davon . Ich war bis auf die
Haut durchnäßt ; ich fröstelte, dah mir die Zähne klapperten . Um
vor dem Regen geschützt zu sein , stellte ich mich in einen Hausflur .
An die Wand gelehnt , nicke ich ein . Lange kann es nicht gedauert
haben, da leuchtet mir ^ in Wächter der Wach - und Schliehgesell-
schaft ins Gesicht. „Na , was machen Sie denn hier ? Scheren Sie
sich fort ! Marsch!" Wieder in den Regen hinaus , immer weiter,
gejagt , gehetzt, getrieben . Ich hätte Umfallen können . Um fünf
Uhr komme ich am Anhalter Bahnhof vorüber . Die groben Türen
sind geöffnet. Einige Autos mit den neuesten Zeitungen werden
entladen . Ich gehe in den Wartesaal . An den Tischen sitzen
schlafend einige zerlumpte Kerle . Vorn am Büfett steht eine be¬
trunkene Gestalt, Droschenkutscher trinken ihre 'Taste Kaffee und
esten ihr Brot dazu. Ich setze mich an einen Tisch in der Nähe
der Zentralheizung und bin bald eingeschlafen .

Auf einmal erhalte ich einen Stoh . Ich mache die Augen
auf , ein Vahnbeamter und ein grober Herr in Zivil stehen vor
mir . „Fahrkarte , bitte !" Ich habe keine . Der Zivilist tritt aus
mich zu und zeigt auf ein rundes Messingschild : Kriminalpolizei .
„Woher kommen Sie ?" Ich erzähle. „Haben Sie Papiere ?" Ich
zeige sie ihm. Er prüft sie gar nicht , sondern zeigt auf die Tür ,
wo zwei Wachtmeister stehen . „Geben Sie rüber und warten Sie
dort !" Bei den Wachtmeistern stehen schon zehn 4bis fünfzehn
Mann , denen dies nichts Neues zu sein scheint . Einige flüstern
verstohlen miteinander . Eine Dirne schimpft und lamentiert .
Die Wachtmeister sprechen kein Wort . Immer mehr Leute kommen
hinzu. Ein Kriminalbeamter ruft aus einmal : „Fertig , los !"

Der ganze Trupp setzt sich in Bewegung. Die Beamten passen auf,
dah niemand entwischt . Leute auf dem Bahnsteig bleiben stehen
und sehen neugierig zu , wie wir in der Bahnbofswache verschwin¬
den . Ich bin schon so müde geworden, dah ich mich nicht mehr
sonderlich schäme. Ob jemand Waffen bei sich habe. Kurze Visi¬
tation . Die Papiere werden geprüft . „Na , da sind Sie ja schon
wieder," sagte der Beamte zu einem alten zerlumpten Mann .
„Der Penner hier wird eingeliefert !" ruft er dem Kriminalbeam¬
ten zu . Bald sind alle Papiere geprüft ; einer notiert sich alle
Namen und gebt in ein Nebenzimmer. Ich höre, wie er die
Namen scharf durch das Telephon buchstabiert. Das Fahndungs -
rcgister auf dem Polizeipräsidium soll Auskunft geben , wer gesucht
wird . Jetzt kommt mein Name an die Reibe ; deutlich höre ich

Die Interpellation dürfte doch noch erfolgen . Don
Mitgliedern der Kommission für auswärtige » tiS«

,
? j„ 1% ,

. V . _ , : t . „ s. _ . fs . . s. . . (m . — rj ; aU <V Mitm ~ •wurde gegenüber Vandervelde der Wunsch geäuhert ,
Plenarsitzung der Kammer ausführlich über die Frankl" I * J

zu sprechen.

Wiener Demonstrationsprozelle

4

ruft “VN
Wien , 16. Nov. (Eig . Draht .) Am Mittwoch

dem Schwurgericht ein Teilnehmer an ' ~ ' tÄ1 ' 1

verantworten . Er war beschuldigt , an Ser tovitz«
Menge von Demonstranten mehrere Wachleute Überfällen ^ ^
waffnet zu haben . Der Prozeh endete mit einem großen , ^ C '-

der Staatsanwaltschaft . Die Wachleute konnten nichtoJJ
ob der Angeklagte sich an den Demonstrationen beteiligt v " ^ 1 *»■

nicht . Die Geschworenen kamen unter diesen Umständen ^
gegen 2 Stimmen zu einer Verneinung der Anklage, -r »

klagte wurde daraufhin freigesvrochen .

Der Kampf um öen rumänisch^ |
Thron

Seitdem durch den Tod Ferdinands die dynastisch*
Rumänien akute Formen angenommen chat . ist in
scheu Presse wiederholt betont worden, dah es für die n< l . . v nr c ■i . ..f rf. . fi ? 7U> Rv*‘ . ® '*»IlrrtB
und für die internationale Arbeiterschaft im Grunde/ >

^ j
gleichgültig sein kann, wer auf dem rumänischen Throne > jj
handelt sich letzten Endes doch nur um di« Rivalität id
Hofcliquen, wobei schwer zu sehen ist, welche unsymptv̂ ^
reaktionärer ist. Richtig ist vielleicht, dah der in d ""
Thronanwärter Carol im Vergleich zu seiner Mutter , der *a
Witwe Maria , immer noch das kleinere llebel darft« « utfläV■ ■ — .. . " der -a ,v .

lat
Äverescu sich eimetzt , der als Vorgänger Braticmus
dieser Frau steht der Ministerpräsident Bratianu , der
mit faszistischen Methoden regiert , während für

y
&o,

äußerster Brutalität geherrscht bat .
Dieser Tage standen , sich beide Parteien in d*rn .

noiesc« vor Gericht gegenüber. Manoiescu war kürrlttv
worden, weil er von Paris Briefe des Prinzen Carol f 1 «Mh I
«rWiHfor Tunrh Nukarskt iiberbrinaen wollt« . In dieses

.ÜI

fii&fÄ .

Politiker nach Bukarest überbringen wollt« . In dieses
bestritt Carol die Rechtmähigkeit feinere^AüdankunS^

u^oeirrin vmiioi wie yieujtiiiummeii rcuivu; i™
Anspruch auf den Thron seines Vaters . Bratianu le» .
einen Sochverratsvrozeh eiiu der jetzt mit betVUlWt </VUfU ( V4U17ViVI7VD Vilt , VW >VM* ll»>» vv « . yj,r -H|
Manoiescus geendet bat . Die Aussichten der Anhangs m \ ' _
haben sich dadurch zweifellos wesentlich gebestert. " TViK* ^
Carol sich gerne demokratische Allüren gibt und auch .

m* ! » ,
tische Partei zu' feinen Anhängern zählt , glauben wir ^ { ‘e

seine etwaige Rückkehr nach Bukarest als König für di« ^ ^
Massen des rumänischen Volkes von dauerndem Nutzen ^iinaMen oes xumamiojen juihmjö wim imuetiurtriu p™ c
Es dürfte lediglich eine neue Auflage der Tyrannei ^ fljL
rescu die bisherige Tyrannei Bratianus achlösen. Dae o i ^ i
und Bauernvroletariat würde genau so niedersebalte " te ;

dalösen Begleiterscheinungen ^ ur , wünschen^ denn sie^

gebeutet werden, wie bisher . Man kann jedoch
und die Ausbreitung dieser dynastischen Krise mit all

dazu beitragen , die breiten Masten aufzuklären und amoazu oenragen , oie oreiren wra >>en aurzuriarrn ^ n
Die Befreiung und Gesundung Rumäniens kann mchl ^
kommen , soulbern nur aus den Tiefen dieses geknechteten
glücklichen Volkes.

Freistaat Vaöea
Besteht der Lanübund fort ?

„ *e ,

k?l<4

4*4
E- gibt politische Kreise in Baden , die nach bem ,

Herrn Gebhard t -Evoingen als Präsident des Badi)
^ ^

Hundes diese Frage aufwerfen . Sie sind nicht nur in den. ^
des Zentrums zu suchen. Auch die S o z i a l d e m o k r a j
in der Landtagsperiode von 1921 bis 1925 manchen
den Landbündlern auszufechten. Damals bestand der ^ J((
im badischen Parlament noch als selbständige Partei m ^
itören Tendenzen in der Politik und in der Gesetzgebung!

natürlich die sozialdemokratische Landtagsfraktion Front
batte . .

Seit der Verschmelzung mit den Dentschnationate»,
2 Jahren erfolgte, ist es um den badischen Landbund ^

! «ul

geworden. Seine agrarischen Forderungen konnte cr
* 31

durch die deutschnationale Fraktion vertreten . Auq
t rum , das ihm in der letzten Sitzungsperiode gewaltig ^

A

hatte , läßt ihn im neuen Landtag völlig in Ruhe , wei

ilh ,
die Buchstaben bingesagt. Was wird nun werden, ^ nEe

einiger Zeit kommt der Wach/meifter zurück. Er liest *

men herunter . „Die werden eingeliefert , die and« u
^

gehen .
" Ich bin unter letzteren. Die Dirne fängt an > |

und maßlos zu schimpfen . „Na, Fräulein , warum
geregt?" sagt ein Wachtmeister galant . „Einige ^ ^
(Zwangsanstalt und Asyl im Norden Berlins ) werdest
aut tun .

" Ick erbalte meine Papiere zurück. Der Kr«" ^gut tun .
" Ich erhalte meine Papiere zurück, ^

warnt mich: • „Der Aufenthalt auf dem Bahnhof
Wartesaal ohne Fahrkarte ist verboten ; faste ich J ?1 . jiftlWfl
werden Sie wegen Hausfriedensbruchs bestraft.

" 3J *. Wwerden tote wegen Haustrteoensvruars oejirati . ‘j * ■
noch einmal sehen laste . . . ! Draußen herrschte b*>

mm öirror fii»,Ich fror , ich hungerte . Ich war nun einer b*r^
oi *l

^
u

^
die arbeits - und obdachlos durch diese unendliche
strichen . Da lag die Strahe , dieselbe Strahe wie gefte-

' Hl
strichen . Da lag die totratze , oteseioe toirage --- --

graue Strahe , die jetzt meine Heimat werden sollte .

Den ganzen Tag lief ich wieder in den Straßen ^
B

^ ^Den ganzen Dag net tcy wiooer tu oen « « “ ' .. .jAii " u
müde und zerschlagen . Ich meldete mich beim Stao . i
Nachweis ; als sie jedoch hörten , ich sei Reichsfremder,
Achseln und machten mir keinerlei Hoffnungen.

t . Ä !- 1 . . . r. :_ «Uorfin u>>'

' kam . In den ^ «i, .
lagen die herrlichste j-ckSr * J

mb aus unb machten ^

Achseln und machten mtr retnertet Normungen.
die Straße. Es schien mir bestimmt zu sein , in Berlin u> ^ » r^

„ „ r/, i„rr ?n.T1 ?tlt denDer Nachmittag verging , der Abend kam . In den
den die Schaufenster erleuchtet. Da lag«
Welt . Menschen gingen dort ein und tos uh« . IS». . i -,
kaufe ; andere gingen in hellerleuchtete Lokale
gnügen nach . Und ich stand draußen , hungernd , ob " * ffüj * ■ ®

wurde immer später . Die Läden wurden geschlossen ^
brach herein , die Strahe wurde immer leerer . Alles S >" < 5T

Ich kam am Anhalter Bahnhof vorbei . Ein Grauen
Nur zu deutlich batte ich von dem Kriminalbeamten 0

ich Sie nochmals, werden 6i4 . . ." Dort hätte ick' 6.
kalt« Wetter Schutz finden können, an der warme» ve> r
ter Bank. So ckber lief ich weiter , immer weiter - -

[egt [
batte ich den Hunger nicht so verspilrt ; ich war su H
zweifelt gewesen . Nun peinigte er mich unheimlich " ginstsse
hetzte mich durch die nächtlichen Strahen . Stunde ^

um
^

ging. „Mein Gott , was fängst du nur an?" Ges«n
^ ^^ ^ ,

Uhr konnte ich Kälte und Müdigkeit nicht mehr
einerlei , was nun kommen sollte, in den Bahnhof P t
und setzte mich in eine Ecke des Wartesaals . Zwei^ -^ ti

"
f,

und Schlaf, nur wer es durchgemacht bat , weiß,
Im Wartesaal war es noch ganz still, pi - j »

einige ausgestreckt und schliefen .
Auf

Ich setzte mich,
Auge zutun ; zu stark war die Erregung der beiden
wesen . Eine einfache Frau mit einem Köfferchen

_ t Pf . _ to _ Y. _ . 1^ 1-. -Sie machte den Koffer auf und nahm einig« grab*
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iSI1(% ^ ^ . Landbund — gewesen ist ? Politische Couren und
1 ^ drücke auf dem Gebiete der Gesetzgebung wird

St ,
't)m J« befürchten hat . Erst durch die öffentlich« Be-

in «* 5atm Gebhardt , daß er nicht mehr mittue , weiß die
ufttf >j, . tlt, 5. 06 der Landbund in Baden noch lebt. Wie

net>e Landtagswahlgesetz, welches die S v l i t t e r -
' tt der Wahlbewerbung einengt, ist der Landbund bei

vrrj ?11 ^andt»gswablen im Jahre 1929 auch nicht auf Wahl -

tffitiiiif
*4!1- und so dürfte die Zeit nicht ferne sein , in welcher

'
AH ^ rlassen .
al !̂ ^ ^ iialdemokitÄie bat ihn als überflüssige, einseitige Jn -
atttüt «r . ' tona stets richtig eins -schätzt und im Parlament und

mit * Nation ihm t?e«enüber auch darnach gehandelt .
" Badischer Landtag

. ^ »esordnung der am Mittwoch , 23. November, vormit -
eil H 3 * stattfindenden Plenarsitzung des Badischen Landtags

W^ nde Punkte : 1 . Wahl des Präsidenten , der Leiden
und der vier Schriftführer des Landtages (88 10,

, 2 . Befchluhfaisung über die zu bildenden Ausschüsse
etiitJ Mitglieder derselben ( 8 17 Eesch.O .) . 3. Mitteilung
t0jiola is .„

n8e. 4 . Mündliche Berichte des Landstündischen Aus -
inä*" w °en Landtag und Beratung über die Prüfung folgender

eno>̂ iür das Rechnungsjahr 1926 : a) der Amortsationskasie,
«fit. t^ .

"»er Abg. Seufcert ; b) des Domänengrundstocks. Be-
Len ** W:et Abg . Dr . Glockne r. — Für die nachmittags 4 Uhr
Kek ^ 2. Sitzung ist die Wahl des Staatspräsidenten und
'

(et** ' ^uvertreter in Aussicht genommen.

'
« tn^ M

ŝ ^ chlub an die Tagung !>es Revifionsverbande » badischer
Ir * ^ Genossenschaften e . P . t'̂ arlsrübe fand am Montag .

Badischer Handwerkerlag

Tagung des Badischen Handwerker-
nahmen Vertreter des Bad . Mini -

^
. 1&at(

tn Karlsruhe eine
; An der Sitzung . . . . . - -

C°"M (L * * Innern , des Bad . OnndesgewerbeverLandes , der
t * Handwerkskammern und der badischen Landesverbände

üLtWt[e .
iS ttAchter Referent sprach Herr Dir . Wilden , Geschäftsfüb-

, ^ Udustne- und Handelskammer Düsseldorf, über „Di, Be-
ILta ;Z . ®' 6 Handwerks za« Weltuntrkt «. Der Referent ging

(Cfli !tfS
S' dah die Beziehungen des Handwerks »um Weltmarkt

„WIM durch den Bezug von Waren und Rohstoffen, die aus
z

"de emgefübrt werden müssen , in Erscheinung treten ,
rni ( »>' °" ch das Handwerk sowohl a/s Verarbeiter von Roh-

. (U Lj ’e
, auch als Verbraucher von Waren ein Interesse daran ,
der eingeführten Produkte möglichst niedrig m ballen
Qn der Ausgestaltung der Ausfuhr hat das Handwerk

nur mittelbare — Interessen . Eine günstige Wirt -
~ j, kann nur durch eine starke Ausfirbr von Fertigfabri -

*»!!!-
"

. .werden; diese erfordert wiederum Beseitigung der
f tw ’ dem internationalen Handel entgegenstehen. An

praktischen Beispielen wies der Referent nach , wie
d faß Ü̂ Ästschaft in den einzelnen Ländern durch den berrschen -

- > iun 'bmus beeinflubt wird . Eine Verständigung der
b stî " t" "" der über wirtschaftliche Beziehungen , zum Teil

öum Teil durch amtliche Verhandlungen ist sehr
^i,,̂ rt . Es muh angestrebt werden, dah die Kammern
!^ isenvertretung des deutschen Handwetts ihrer Bedeu-

wrechxsitz an derartigen WirtschaftsverbaNdlungen , ins -
jtz.l. 8n Handelsvertragsverhandlungen beteiligt werden.
1t»w?Uoigsten wäre eine Verbindung »wischen , dem Hand-
foliis. e£taß und dem Industrie - und Handelstag , um für eine
s, L . deutsch« Handelspolitik und damit für eine einheitliche

^ " schaftspolitik einzutreten . Die auherordentlich inter -
» . Ausführungen von Dr . Wilden wurden mit lebhaftem

' Mknommen .
yiwfibent der Handwerkskammer Karlsruhe , Herr Maler -

\ J e
,nwjnn , sprach als zweiter Referent über die „Hi«->

V ' ürsorge unter besonderer Berücksichtigung der Sterbe ,
q, Handwerkerförderung muh auch m ihren Bestrebun-

der sozialen Aufgaben miteinbezieben . Die Ver-
« °msttalt des Landesverbandes badischer Gewerbe- und
^ Bereinigungen Heidelberg bietet eine Reihe von Ver¬sa

sicherungsmöglichkeiten , die leider zu wenig bekannt sind. An
Sand von statistischen Zahlen wies der Referent nach , welche Bedeu¬
tung einzelne Versicherungsanstalten in den letzten Jahren erlangt
haben . Es mub angestrebt werden, dah nach Möglichkeit nicht
jeder Fachoerband besondere soziale Einrichtungen für seine Mit¬
glieder schafft, sondern dah derartige Aufgaben in Gemeinschaft
mit den übrigen handwerklichen Organisationen gelöst werden. Der
Badische Sandwerkstag , der Badische Handwerkskammertag, die
Badischen Handwerkskammern, die Landesfachverbände, die In¬
nungen und Genossenschaften müssen die Versicherungsanstalt des
Landesverbandes badischer Gewerbe- und Handwerkerverernigun-
gen Heidelberg in ihrer Arbeit intensiv unterstützen.

In der anschließenden Diskussion wurde über die Ergebnisse
einzelner Sterbekassen von Landesfachverbänden berichtet und die
Frage erwogen, ob nicht eine Form gefunden werden kann, in der
die Zusammenarbeit der Landesfachverbände mit der Heidelberger
Versicherungsanstalt erzielt wird .

öemeinöepolikik
Die Aufwertung der Sparkassenguthaben in Baden

Zur Aufwertung der Sparkassenguthaben in Baden erhalten
wir von der Geschäftsstelle des Sparerbundes fol¬
gende Zuschrift. Rach vielfachen Wahrnehmungen besteht in den
weitesten Kreisen noch grobe Unklarheit über den gegenwärtigen
Stand der Aufwertung der Sparkassenguthaben in Baden . Wir
möchten deshalb auf- folgenden Punkt aufmerksam machen :

Bekanntlich schrieb die bad. Durchführungsverordnung vom
2. 6. 26 für die Aufwertung der Svarkasjenguthaben einen Ein¬
heitssatz von 12 )4 Prozent vor . Diese Vorschrift beruhte auf der
Annahme , dah die bei den Svarkassen sich ergebenden Auswer¬
tungsvermögen einen höheren Satz nicht ermöglichen würden . In¬
zwischen hat sich aber diese Annahme als unrichtig erwiesen und
herausgestellt , dah wohl die meisten Svarkassen in der Lage find ,
ihren Gläubigern einen höheren Aufwertungssatz zu gewähren,
ohne Zuschüsse der bürgenden Gemeinden in Anspruch nehmen zu
müssen . Danach hat mit Zustimmung des Landtags das Badische
Ministerium des Innern angeordnet , dah der Satz von 12H Pro¬
zent als Mindestsatz zu betrachten ist , und dah die gesamte
durch di« Aufwertung der Vermögenslagen der Svarkassen sich er¬
gebende Teilungsmasse zur Aufwertung der Einlagen verwendet
werden muh . Anscheinend steht nun bei den meisten Svarkassen
die Höbe ihrer Teilungsmasse noch nicht fest und konnte bei diesen
bisher infolgedessen auch die Höhe des Aufwertungssatzes nicht be¬
stimmt werden. Immerhin hat eine gröbere Zahl von Sparkassen
bereits ihren Aufwertungssatz bekanntgegeben. So berechnet die
Sparkasse Mannheim ihren Aufwertungssatz auf 22 Prozent , Hei¬
delberg auf 20 Prozent , Pforzheim auf 25 Prozent , Durlach auf
18 % Prozent , Karlsruhe (bis jetzt) 21 Prozent , Ettlingen
18 % Prozent . Freiburg i. B . 22 Prozent usw .

Eine wesentliche Steigerung könnte der Äufwertungssatz vieler
Sparkassen dadurch erfahren , dah die Gemeinden sich entschliehen
würden , ihre von Sparkassen empfangenen Darlehen wenigstens
mit 25 Prozent aufzuwerten . Leider glaubten die Gemeinden
aber sich streng an die auch für die Svarkassen so nachteiligen Auf-
wertungsgesetze halten und in Zweifelsfällen sogar Prozesse gegen
ihre Gläubiger führen zu sollen .

Wenn nun auch nach den angeführten Zahlen die Auswertungs¬
sätze bei vielen Svarkassen sich wesentlich höher stellen , als ur¬
sprünglich mit dem Einheitssatz von 12 )4 vorgesehen war , so be¬
deutet dies doch keineswegs, dah nun alle Einleger der betreffen¬
den Sparkassen den Auswertungssatz in voller Höhe erhalten . Dem
steht bei allen Einlegern , welche während der Inflationszeit Ab¬
hebungen gemacht haben , das sogenannte „Wilbelmshavener
Softem" für die Berechnung des EoldmarkwerteL ' der Guthaben
entgegen. Denn danach werden zwar sämtliche Einlagen in Gold
umgerechnet, die Rückzahlungen dagegen, die vor dem 15. 6 . 22
stattgefunden haben , mit ihrem vollen Nennbetrag an dem Eold-
markguthaben abgezogen. Dab dabei in vielen Fällen fast nichts
mehr für die Gläubiger aufzuwerten bleibt , ist ohne weiteres klar.

Nach der Badischen Verordnung sind nun allerdings die nach
dem 1. 4 . 22 geleisteten Rückzahlungen nur mit ihrem Eoldmark-
betrag anzurechnen. Vernünftigerweise müssen die sich ergebenden
Geldbeträge an dem Goldmarkgutbaben abgezogen werden und ist
aus dem verbleibenden Rest der Aufwertungsbetrag nach dem
für die einzelnen Sparkassen festgesetzten Prozentsatz zu berechnen .

Statt dessen ziehen aber die badischen Sparkassen den Goldmark-
betrag der Rückzahlungen nicht an dem Guthaben , sondern an dem
vorher errechneten Aufwertungsbetrag ab, wobei in vielen Fällen
dann für den Gläubiger nicht nur nichts übrig bleibt , sondern er
streng genommen noch Rückzahlungen zu leisten hätte . Bisher ist
es dem Svarerbund nicht gelungen, die Svarkassen von der Un¬
richtigkeit dieser Berechnungsweise zu überzeugen und sie zur Ab¬
stellung zu veranlassen , obgleich die Svarkassen keine ftnanziellen
Interessen daran haben . Da aber der Nachteil dieser Berechnungs¬
weise vielfach gerade die am schwersten von der Inflation geschä¬
digten minderbemittelten Kreise trifft , so hält sich der Sparerbund
für verpflichtet, die Svarkassen immer wieder zur Beseitigung
dieser Ungerechtigkeiten aufzufordern .

Heidelberg. Kündigung des Theaterversonals .
Wie das Heidelberger Tagblatt erfährt , hat die Stadtverwaltung
dem Intendanten des Stadttheaters mitgeteilt, daß dem gesamten
Personal bis spätestens 1. Januar auf Schluß der Spielzeit für¬
sorglich zu kündigen ist. Diese Kündigung , die sich sowohl auf
das Personal , dessen Verträge jetzt ablaufen , wie auf dasjenige ,
die mehrjährigen Vertrag haben, erstreckt, ist nun ausgesprochen
worden. Ob und in welcher Weise die Stadt eine Neuordnung der
hiesigen Theaterverbältnisse plant , ist noch nicht zu sagen , da vor
der Etatberatung hierüber keinerlei Beschlüsse gefaßt werden kön¬
nen. Es bandelt sich bei der Kündigung also zunächst um eine
fürsorgliche Maßnahme .

Partei-Nachrichten
Knielinge ». Sonntag , 20. November, nachmittags 2 Ubr,

ffndet ein« Parteiversammlung im „Strauh " statt . We¬
gen der groben Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Pattei -
gcnossen und Volksfreundleser um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen gebeten.

r . Sulzfeld . Die Samstag , 12 . ds . Mts . , stattgefundene Par¬
teiversammlung in der Bahnhofwirtschaft war g u t besucht.
Es stand in der Hauptsache die Beratung des Voran¬
schlags der Gemeinde Sulzfeld für das Rechnungsjahr
1927/28 auf der Tagesordnung . ^ Lom Vorsitzenden wurde der Vor¬
anschlag in allen seinen Positionen klargelegt und besprochen . Es
wuroe von verschiedenen Genossen darauf hingewiesen, wie not¬
wendig es ist, die Genossen mit dem Voranschlag vertraut zu ma¬
chen. Von einigen Rednern wurde angeregt , ob es nicht zweck-
mähig wäre , den Voranschlag in einer öfsentlichen Per¬
sammlung den Wählern zu unterbreiten , um auch sie zu infor¬
mieren . Dem gegenüber wurde die Frage erwogen, ob dies einen
Wert bat ; denn derjenige , der Interesse dafür hat , würde in die
Parteiversammlung kommen und auch die paar Pfennig Beitrag
nicht scheuen. An einigen Positionen wurde scharf Kritik geübt,
z . B . an dem Beitrag zum Mehnergehalt . Auch die Beiträge zur
Landwirtschafts - , Gewerbe, und Handelskammer sollen nicht mehr
wie bisher von der Gemeinde getragen , sondern von den Betreffen¬
den zurückerhoben werden. Dagegen sollen für soziale Zwecke
höhere Beträge eingestellt werden. Auch der jetzt vollendete W a s -
serleitungsbau wurde besprochen und darauf hingewiesen,
wie gut solche Einrichtungen sind , wie viele Arbeitslose Arbeit fin¬
den konnten und von der ärgsten Not verschont blieben . Es wurde
der Wunsch ausgekvrochen , der Gemeinderat möge auch in diesem
Winter für eine Beschäftigung dev Arbeitslosen sor¬
gen, um ihnen ihr Los erträglich zu gestalten.

g . Oberkirch . Am Sonntag fand im Gasthaus zum „Pfauen "
ein von dem Ortsverein Oberkirch der SPD . einberufene Per¬
sammlung von Vertretern aus den Orten Ovvenau , Zusenbofen,
Lautenbach und Oberkirch statt . Genosse Ammann (Mannheim )
sprach in seinem Referat über : Aufgabe und Wesen der Arbeiter -
wohlfahrt . Sein« Ausführungen lösten eine rege Aussprache
aus , die das Ergebnis zeitigten , dah ein Bezirksausschuh der
Arbeiterwohlfahrt mit dem Sitz in Oberkirch gebildet wurde . Es
wurden die Genossen L a t 1 (Lautenbach) , Doll (Ovvenau ) ,
Ernst (Zusenbofen) , Haitis und I a n z (Oberkirch) in diesen
Ausschub gewählt . Sobald der Ausschuh von dem Een . Ammann
(Mannheim ) die zugesagten Unterlagen erhalten hat , wird er
seine Tätigkeit aufnehmon. Der Ausschuh wird auf allen Gebieten
der Fürsorge für die bedürftigen Parteigenossen und Anbästgern
der Sache tätig sein .
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jjt* £ itt ^ vor dem Bahnhof herrscht schon reges Leben. Un-
ff ] 7* n' taumelte ich mebr als ich ging die Potsdamer

Brot ! Nur ein Stück Brot ! Alle Menschen gin-
Ä : ' #*en und gleichgültig an mir vorüber . Sahen sie mir

k * daß ich mich kaum noch auf meinen Füßen schleppen
hin ei "«rging Stunde auf Stunde . Es mochte zehn Uhr

Da stand ich am Lützowufer und sab mir die vor-
Qn' Dirnstmädsten mit sauberen Schürzen und klei-

» ^ Een Milch und dergleichen ein . Falls du hier in die-
>4); , Dause um etwas bittest, kttegst du bestimmt etwas ,

viele machen es ja und haben nicht so entsetzlichen
bt> Ich trat vor die Türe , ich wollte über die Schwelle

& q[j mich irgend etwas noch zurück, ich kämpfte, stärker
Ui .

^ tnwände und Vorwürfe waren der Selbsterhal -

« Wr * k*1 quälende Hunger ; die letzten Fetzen meiner
bstachtung schienen von mir abzufallen , als ich dann

n >
" v>rh'e des nnrnebmen Bllraerbairie « trat Jlb Icblilbdes vornehmen Bürgerhauses trat . Ich schlich

scheu und verstohlen. Ich stebe vor der
A
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. Vj J lJiw Dp innen wird gesprochen . Ich höre Stimmen , die

J . Sw Wfi ballst du . . .? Ich fass« Mut , drücke auf die Klin -
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Ah * , v '.nb warte mit Herzklopfen. Eine Weile , Ewig-
ßucki ! jemand durch das Guckloch der Türe . „Was

fitf V ü* ...äftir ist die Kehle zugeschnütt , ich bttnge keinen Ton
J Ie, v 'ie ich gemustert werde, dann böre ich , wie ein«

tttJ "Sittt ein Bettler . . .
" Ich werde plötzlich über und

Kopf »
' ilüht , ich höre nur das eine Wort in meinen

• Rur ei« Bettler . . . Jetzt war ich also ein Bettler !

Tränen traten mir in die Augen, die ich Mir rein mechanisch ab¬
wische. Unbemerkt war darüber eine Frau die Treppe herunter¬
gekommen , sie sieht mich argwöhnisch an . „Was machen Sie denn
hier ?" Ich kann nichts erwidern und will gehen. „Na , rennen
Sie doch nicht weg , Sie sind wohl arbeitslos ? " „Ja ." „Sie haben
gebettelt ?" fährt sie rücksichtslos fort . „Warten Sie mal einen
Moment . . ." Damit geht sie die Trevve stvieder hinauf und.
kommt nach einigen Minuten mit einer Tüte voll Butterbroten und
Aevfeln herunter . „So , wenn Sie nochmals Hunger haben , kom¬
men Sie wieder .

" Ehe ich ein Wort des Dankes stammeln kann,
ist sie schon weg . Mit Heihhunger mache ich mich über die Sachen
her. Aber was bedeuten sie, wo ich zwei Tage nichts mebr gegessen
habe. Nach einigen Stunden ist der rasende Hunger wieder da. Al¬
so versuche ich es anderswo noch einmal . Ein Bettler bist du ja
jetzt sowieso ; was du bekommst , haben die andern in Ueberfluh
und Fülle ; wie gerne würdest du es dir verdienen , wenn sie dir nur
Arbeit gäben . Sie können doch nicht verlangen , dah du ihretwegen
verhungerst . . . Ich stehe wieder vor fremden Türen . Wieder
sinkt mein Mut . Mit unsagbar hählichen Worten werde ich oft ab¬
gefertigt . Aber immer wieder werde ich aus Selbsterhaltungstrieb
in die Häuser hineingestohen und finde auch immer wieder mild¬
tätige Hände.

So war ich den Tag treppauf , treppab gelaufen und hatte den
schlimmsten Hunger gestillt. Ich war bundsmüde geworden, fand
aber kein Unterkommen.

' Und wieder begann meine nächtliche Wan¬
derung , strahenauf , strahenab . Ein feiner eisiger Sprühregen batte
mich ganz durchnäßt. Es war kalt. Der nasse Asphalt der Straßen
glänzte im Laternenlicht . Ich lehnte mich an eine Laterne und
beginne mitten im Regen zu schlafen . Es gelingt mir nur auf
kurze Zeit ; jeder Fußgänger schreckt mich auf. Ich bin bis ins in¬
nerste Mark durchfroren . Es mag ungefähr fünf Uhr morgens sein.
Vor mir der Anbalter Bahnhof . Menschen gehen ein und aus , in
ihre warmen Mäntel gehüllt . Aus den groben Fenstern des Bahn¬
hofs fällt das Licht lockend auf die dunklen Straßen . Da drinnen
ist Wärme und Ruhe . Ich möchte hinein . Deswegen werden sie
dich doch nicht gleich besttafen . Ich gehe die Treppe langsam hinauf .
Der Dunst und die Wärme des Wartesaales schlagen mir einladend
entgegen, sie überwinden in mir die letzte Scheu . An der warmen
Heizung finde ich einen Stuhl , und von Wärme und Müdigkeit
überwältigt , verfalle ich in einen tiefen , todesähnlichen Schlaf.

„He, aufstehen! Fahrkarte !" Es dauette eine Zeit , bis ich
wach wurde . Vor mir stand ein Kriminalbeamter . Mein Herz
schlug mir vor Schreck bis zum Halse . Und nun wiederholte sich
dasselbe wie vorgestern : hin zur Türe , dann zur Polizeiwache.
Meine Kleider dampften und klebten mir beim Gehen am Leibe;
es war ein widerliches Gefühl . Auf der Polizeiwache wurde ich

sofort erkannt . „Na , da sind Sie ja schon wieder ; Sie werden ein¬
geliefert .

" Betäubt sitze ich auf der Pritsche. Jetzt wirst du be¬
straft , jetzt ist alles aus . Stunde auf Stunde verging . Endlich
rasselte ein Schlüssel . „Der Wagen ist da, — ' raus !" Wieder
standen Leute herum und starrten mich an ; ich sah es schon gar
nicht mehr.

Im Wagen sahen schon zwei Dirnen , die Zigaretten rauchten
und mich kreischend begrüben : „Na , Kleener , immer rin in die
Heilsarmee , immer rin in den Landauer !" Eine sang : „Wir find
die Nutten von Eroh -Berlin , vom Svittelmarkt und vom Täuent -
zien.

"
„Ruhe !" rief der Beamt ^ und der Wagen rollte davon.

Ich saß schüchtern in meiner Ecke und sah ängstlich auf die Frauen¬
zimmer, wie sie seelenvergnügt die Zigaretten rauchten und lusttg
waren . Für sie war es offenbar nichts Neues. „Na , Kleener , so
still ? fragte mich die eine. „Der hat die Hosen voll !" rief die ,
die eben gesungen batte . Ich saß still und starrte vor mich hin.
Die eine begann wieder ein gemeines Lied zu singen . Plötzlich
sagte sie zu mir : „Hier, Kleener , hast du einen Kippen !" Sie
reichte mir eine halb angerauchte Zigarette . Ich sah auf ihre
aufgesmungenen , bemalten Lippen , mich schüttelte der Ekel. „Ich
danke Ihnen sehr , ich rauche nicht , gnädiges Fräulein !" — „Du,
Wally , det is 'n Kavalier , der roocht keene Kippen .

" Die andere
schien Mitleid mit mir zu hgben, nahm eine Blechschachtel heraus
und sagt « grohartig : „Bedien ' dir , na , greif doch zu !" Zögernd
nahm ich mir eine Zigarette . „Wo bist du denn hochgegangen ?"

Ich verstand sie nicht . „Wo de verschütt' gegangen bist , meen ick?"

Ich konnte sie wirklich nicht verstehen; ich kam mir ungeheuer
dumm vor . Die beiden fingen an , furchtbar zu lachen . „Bis de
schon uff 'm Alex gewesen ? — Mann , bis de doof ? ! Ob de schon
uff'm Präsidium gewesen bis ?" — „Nein," sagte ich , froh, sie
endlich verstanden zu haben . Die mir die Zigarette gegeben hatte ,
meint« grobmütig : „Na , rooch man ; uff/m Aler kriess de nix
mehr .

" Die Fahrt war endlos . Die „Grüne Mina " fuhr an
sämtlichen Bahnhöfen vorbei und nahm alle Festgenommenen zum
Präsidium mit . Der Wagen wurde immer voller. Die Luft war
vom Rauchen, so dick geworden, dab ich zu ersticken glaubte . Dazu
die unerbött gemeinen Redensatten . Ich sah zusammengesunken
auf meiner Bank. Mit großen Augen sah ich in eine Welt der
Verderbnis und der Fäulnis . Ich fühlte mich mahlos erniedttgt ,
vollkommen unfähig , mich des niederdrückenden Einflusses dieser
neuen Umgebung zu erwehren . Durch meine Festnahme war ich
in sie hineingestoßen, ein Teil von ihr geworden . Was hatte ich
denn noch vor den andern voraus ? Was unterschied mich denn
von dem alten zerlumpten Bettler in der Ecke da? Nur mein
Alter , sonst nichts. Wir waren alle gleich .

(Fortsetzung folgt .)
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Bei geringer Anzahlung legen wir alle ausgesuchten
| Waren bis Weihnachten zurück . Restzahlung

bei Abholung. — Versand nach auswärts.

Kinder-Sprechapparat Bingola
mit auswechselbarer Feder und eine K c/ \
Platte nach Wahl . zus .

Puppen
nndPuggemndbel

Puppen , gekleidet, unzerbr. 0 .90 0 .50
Werfpnppe n . Stimme , ca 35 cm 0 .70
Pappe, unzerbrechlich, schön ge¬

kleidet . 2,95
Waltorshansea Kngelgelenk-

pnppe m . Schlafaugenu . Wim-
pern, ca 60 cm . , . . 2 .90

Baby mit Seidenkleid 1.93 1.65 1,10
Mamalanfpnppe ca . 52 cm . 2 .95
Puppenmöbel im Karton. . 1.65 1 .10
Kochherde . 0.95 0.65 0 .40
Blech -Hausrat . 0.95 0.75 0 .40
Porzellan-Service . . r .25 0 .90 0 .70
Küchenmöbel- Garnitur, weiß

lackiert, 6teilig. 4 .25 3 .75
Puppensportwagen . 4 .25 3 .50 2 .95

Tiere und Gespanne
Teddy -Bär . 1. 15 0.95 0 .50
Hund auf Rädern, . 0.95 0,55
Glockenroller mit Tier . . 1. 15 0 .75
Leiterwagen mit 1 Pferd 1. 15 0 .75
Leiterwagenmit 2 Pferden . . . 1 .45
Sandkarren mit Pferd . 2 .75
Rollwagen mit Pferd . 3 .75
Holzpferde . 0.55 0.45 0 .30
Schaukelpferde . . 11 .75 8 .50 5 .75
Schaukelstuhl mit Pferdekopf 5 .75

Solifialre
das Wunder der

Schuhpflege
Eine Flasche für

alle Lederarten und
Farben

Vorführung an der
, Haupttreppe

Mecli. Spielwaren
Aufzieh -Artikel . . . 0.95 0.75 0 .55
Kletteraffen. 0.95 0 .45
Auto zum Aufziehen 0.70 0.45 0 .35
Bisenbahnm . Uhrwerk, I Wagen

und I Schienenkr̂ is . . . 1.25 0 .75
Bisenbahn mit 2 Wagen . 2 .25
Eisenbahn, bess. Ausfuhr. 4.75 3 .75
Dampfmaschine , stehend 2 .25 1.90
Dampfmaschine , liegend 3 .95 2 .25
Kino . 2 .75 1 .95

MiisiK - in§irumcnic
Trommeln . 0 .75 0.60 0 .45
Trompeten. 0.50 0.20 0 .15
Hetallophon . 0.65 0.55 0 . 35
Klaviere. 1.45 1.25 0 .75
Mundharmonika 0 .80 0 .50 -0 .35 0,25

Ausstellung undVerkauf vonKaüarienlifiiincn
des I . Karlsruher Vereins der

Kanarienzüchter .
Nur schöne Exemplare und
erstklassige Roller kommen
im 3. Stock zum Verkauf I

Gesellschaft- und
»escköMSimSs-Sviele

Im Märchenwaldu . viele andere 0 .75
Mensch ärgere dich nicht, ab 0 .45
Das goldene Spiel m . den zwei

Punkten, neues interessantes
Gesellschaftsspiel . 2,50

Die Biene Maja, neues unterhal¬
tendes Spiel . 3 .50

Kugelmosaik. 0.55 0 .45
Modellierkasten . . 1.75 1.25 0 .95
Holzbaukasten . . . . 0.40 0.35 0 .25
Bilderbaukasten . . 0.85 0.65 0 .50
Metallbaukasten „Märklin “ ab 2 .70
Metallbaukasten „Stabil“ 9 .00 4 .50
Matadorbaukasten. 4.50 2.70 0 .90
Mühle und Dame . 1.60 1 .25
Kegelspiele, roh . . . 0 .95 0.65 0 .50
Werkzeugkasten . . . 1.25 095 0 .55
Laubsägekasten . . . . 2.65 1.75 1,25

Mcndsdirillcn
MArcUcnlifflcSicr
Bildcmadier

in großer Auswahl und zu billigen
Preisen

Badisches
Canöeßtbeatrr
Donnerstag , 17 . Nob .
* D 10 (Donnerstagnnete )

TH.-Gcm, 701—800

Von Frank
In Szene gesetzt hon

Felix Baumbach
Piderit Dahlen
Aeltcrer Bruder Brand
Jüngerer Bruder Gras
Herzog Herz
Minister von der Trenck
Faucitt Schulze
Gräfin Miller
Overst ' Hierl
Änf. 8UhrEnde geg lOUHr
I Rang u . I . Sperrsitz 5 M

Freitag , 18 , November
Boris Godnnow

Samstag , 10 , Nov., nachm ,
Lnstiger

Kinder -Rachmittag
von Maria Fcrber , Berlin ,
abends zum ersten Mal :

Prometheus
Hieraus zum ersteu Mal in

neuer Bearbeitung ?
Me Jahreszeiten der Liebe

Walds tr . 16
Telephon 5590

Täglich abends
8 Uhr 8276f

Die lachende
Revue

Freut Eush
des Lebens

Beides wird lohnend
und Gewinn bringend
durch die Vermittlung
der Zeitungs - Anzeige

A8 W3WWZ

Gesangverein Samstag , den 19 . November, abends 8 Uhr ^" ® im großen Saal der Festhajle %

röacojto/ ^ Fest-Konzert
zur Feier des 52. sttttungstestes

Mitwirkende : Herr Kammersänger
Robert Butz vom Landestheater Stuttgart ,
das Quintett ttlr Kammermusik vom hie¬
sigen Landestheater , der Mannerchor der

Concordla

Nach dem Konzert
2 Orchester (Harmonie -Kapelle )

Ende 2 Uhr
8306

Konzert -Eintrittskarten iür Nichtmitglieder sind im Vorver¬
kauf , soweit Vorrat reicht , zum Preise vpn Mk. 2 .60. 1.50 u.
1.— , nicht numer ä 76 Pfg . einschl Steuer u . Einlaßgebührbei den laut Plakaten verzeichneten Mitgliedern erhältlich .

^ Ballkarten erst an der Abendkasse gelüst , erhöhter Preis ,

GESANGVEREIN
FROHSINN“

NUHLBURG
ff
KARLSRUHE

NachSchluß
des Pro¬
gramms

anschließend
Ball .

Samstag , 19. Novbr. 1927
abends punkt 8 Uhr, in den
„ DREI LINDEN »

65 . Stiftungsfest
unter Mitwirkungvon Frau Frida Singler , Opemsängenn
vom Stadttheater Hamburg ; Herr Karl Huber , Violine ,
Kammermusiker am Bad. Lrfndestheater Karlsruhe ; Hert
Rudolf RauChfuB, CeUo, Kammermusikeram Bad. Landes
theater Karlsruhe. Am Flügel : Herr Konservatoriums
direktor u. Ehrenchormeister dis Vereins Theodor Münz

Der Männerchor.
Musikalische Innung : Herr Ludwig Lehmann .

WeiervereimgK'rllhe
(e. B . )

Geschäftsstelle :
(nurbriefl.Arifr )

Baumeister« .
itr. 82. « tb . III .

elngetrag. oenossenschalt mit Dasctir . Haftplllcht |
Es trifft in den nächsten Tagen

nochmals 1 Waggon
schönesfiKkrkraut

zu äußerstem Tagespreis ein.
Ferner empfehlen wir

prima gelbe

Alle» voran
in Gute
und Preis

der IN»

' ildujlrik-KMosfkl
zum Preise von Mk . 4.50 ab Lager

gegen Barzahlung
Mitglieder ! Deckt euern Bedarf im
eigenen Geschäft ! Der Vorstand.

W . KERN
Schirm -Fabrik , Kaiserstraße 74

bei der Musiklehrerachaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Fässer

Reparaturen werd
schnell besorgt .

Krautständer , Wasch -' zfiber , Kübel
jede Größe zu verkaufen

in. Biron ss
ßürfjerstratte 13

FürWind u .Wellef -

Echte ftaaehifilG
Mk . 8 .SC 1C .SC 12 .5C solange Vor*ai

Wilhelmn
Kaiser - Ecke Lammstrasse — beim Marktp 1

anz -
Lennstitut

J . Braunagel
KoiuacKsaniaga 13

Telephon 5859
8144

| Beginn neuer Kurse .
Aach Einze'nuterrieht

Gell. Anmeld, jederzeit

Adler *
Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - MUklburg
Hardtstr .27 . Ecke nivainstr

1886 Telefon 1886.

UnterrWMiese
insranzöstsch, Sprache von
Toufiaint Langenschewt zu
lausen gesucht , Angebote
mit 'Preis unter Fl51 an
das Bolksfreunvbüro

cnauneur,SrSSff3’
111 b sucht Stellung . An¬
bote unter Nr , 8296 an das
Bolkssreundbüro .

Nnnno »ei mittel gegen
I1UIHIC Bettnässen der
Kinder,SchreibenSie an
Kloster nora.nantestFrKr .)

Matratzen
Schoner und Röste

kaufen Sie vorteilhaft bei
Kammere *Brtprliuenstr .2B

Gute , saubere , leichte
Federbetten 8
verkauft billigst

D. Gutmann , Rudoljst . 12

Poi. 8aiib . 86tt
Rost . Matratze u Keil
Mk. 20.— zu verkauf en
H.sonntag. Herrenstraße6

Kinderhettstelle
weiß, zu Verlauf. Zu erfrag ,
Humboldstr. 26a, 3. St .

Guterhaltener Müder -
Stubenwagen billig zu
verkaufen Rankestraße 4,
Hinterhaus 3. St . 8301

Gut erhaltener weißer

ÄinberiMpji16 '*
zu derk ,

Nclkenstr. 3, H . I . A162

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Freitag , den 18 ., bis Mittwoch , den 23. November 1927
Jeweils abends 8.16 Uhr

auch Sonntag , 20. November , 8. 16 Uhr

Sonder-Vorftthrnnnen nur fttr Erwachsene

Der Finch derVererbung
Ein brennendes Thema unserer Zelt

nach einem Manuskript von Dr , Knrt Thomalla

Musikbegleitung ! Polizeikapelle
8091

Preise , Vorverkauf sowie Ermässigungen wie üblich

asrÄfe «'
ibet Genossenschaft
versichern Sei »«*
IUnternehmen der

Gewerkschaftlich ' ^

Auskunft erteu ^
Material versend -^ }it
die Rechnungsstelle

ruhe, Schü . tzenstraße 16 , oder der Boŝ i!ruoe, wqu . uenilrase io , du« u. . :
Volisfüriotge in Hamburg 5. An der

Fische sind nahrhaft und
billig , darum eht

fische
Diese Woche in besonders

guter Qualität

Jm ganzen Fisch
Pfund V¥f8 -

im Anschnitt M 4)
Pfund

Schellfische
kopslos , Pfund 40

82 » I
Frische

Spvotterr
V« Pfund 20 M -

Frische

Süßbücklinge
In unserer

am Marktplatz
außerdem

Holl . Schellfische
Schollen,Rokzung ^ n

! Steinbutt , Backfisch ^
Dorsch und Merlan

iBesonderspreisive
SlaufelchenPsd f
AlutzzanderP d ^ l »

|
Marinaden
Aeinmarinade »»

Räucherfische

Junge Hahnen .
Gänse . Suppenhühner

Hase« und Nevl
ganz und zerleg t

KabliaUj

iGpeziala- teiü^
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 17 . November 1627.

Sefchichtskalender
17. November. 1776 "Historiker Friedrich Ehr . Schlosser .

1911 Roald Amundlen erreicht als erster den Südvol . — 1917
^Französischer Bildhauer Auguste Rodin, — 1917 Ausstand in
Finnland , Regierung der Sozialisten . — 1918 Proklamation der
Republik Ungarn . — 1921 Rücktritt des österreichischen Bundes¬
kanzlers Seipel . Folgt Ramek.

Miralieüerstand der Karlsruher Krankenkassen
im Z. Vierleljahr 1- 27

Im 3 . Vierteljahr 1927 hatten die 14 Karlsruher Kran¬
kenkassen im Monatsdurchschnitt (die arbeitsunfähig Erkrank¬
ten und Erwerbslosen abgerechnet ) 50767 verstcherungspflich -
tige und in Karlsruhe arbeitende Mitglieder (darunter
17 978 weibliche ) . Das sind gegenüber den 3 . Vierteljahren
1926 , 1925 und 1913 : 6110 bezw. 533 bezw . 8619 Personen
mehr. Zu berücksichtigen ist aber dabei, dah dieses Plus an
Versicherten wenigstens zu einem kleinen Teil auf die Aus¬
dehnung der Versicherungspflicht zurückzuführen ist , für die
obere Eehaltsgrenze war im Jahre 1913 : 2500 Jl , seit
1 . Januar 2700 Jl , seit 1 . Oktober 1927 : 3600 Jl . Im lau¬
fenden Jahre ist vom 1 . Januar an die Versichertenziffervon
Monat zu Monat gestiegen ; nur am 1 . Februar und 1 . Sep¬
tember zeigte sich ein kleiner Rückgang , nämlich um 313 bezw .
87 Personen . ^ ,

Der Anteil der männlichen Beschäftigten an der Gesamt¬
zahl war am 1 . August und 1 . September 64,8 Prozent , am
1 . Oktober 64,4 Prozent .

Setzt man die Zahl der am 1 . Juni 1914 versicherungs¬
pflichtig Beschäftigten gleich 100, so waren im Verhältnis zu
dieser Friedensziffer am 1 . August und 1 . September 108 und
am 1 . Oktober 109 Peresonen beschäftigt . Der Vergleich mit
1914 ergibt , dag das weibliche Geschlecht gegenüber 1914 im
Berichtsjahr eine höhere Beschäftigungsziffer hatte als das
männliche. Die Beschäftigungsziffer der Weiblichen war am
1 August und 1 . September 111 und am 1 . Oktober 114 : das
männliche Geschlecht hat die Vorkriegsziffer um 7 Personen
überholt . Von je 1000 Einwohnern waren im Monatsdurch¬
schnitt des 3. Vierteljahres .1927 340L verstcherungspflichtig
in Karlsruhe tätig , in der gleichen Zeit 1926 : 303,3 , 1925 :
344 .8 und 1913 : 302 .5 . Auch diese Ziffern besagen , daß der
Beschäftigungsgrad im Berichtsvierteljahr verhältnismahlg
hoch war .

Sta . A .

Serufskunüttche Nulklärungsvorlräge
des Karlsruher Arbeitsamtes

Die Vortragsreibe sür Schüler höherer Lehranstalten wurde
am vergangenen Montag fortgesetzt . Wieder einmal war der
grobe Ratbaussaal bis auf den letzten Platz besetzt . Zu Beginn
des Abends hieb Herr Professor B u r k a r t die Anwesenden herz¬
lich willkommen und nabm Veranlassung , darauf hinzuwersen, daß
nun von den verschiedensten Seiten gefragt werde, warum der oder
jener Berus nicht auch noch zur Behandlung komme . Dielen Wün¬
schen könne für dieses Jahr nicht mcbr entsprochen werden, da es
natürlich nicht möglich gewesen ' wäre , alle Beruf « , die für Schüler
böberer Lebranstalten in Frage kommen , ,u erfasse» . .

Dann nahm Herr Bezirksarzt , Medizinalrat Dr . Schonig ,
das Wort zu seinem Vortrag über :

„Der ärztliche Berus".
Der Herr Referent gab einen klaren Aufriß der außerordentlich
vielgestalteten Tätigkeit des Arztes , dessen Aufgabe sich mit der
Feststellung und Heilung von Krankheiten durchaus nicht erschome,
vielmehr erwarte mo-- auch von ibm, daß er in der Lage sei. Ge¬
fahren für den Einzelnen wie für die Allgemeinheit »u verhüten
und Anregungen »ur Erhaltung ilnd Erstellung vorbeugender sani¬
tärer Einrichtungen zu geben. Der Beruf verlange gute Gesund-
bei/und außerordentliche Rüstigkeit. Berussausschliebend seien
schwere Lungen- , Herz - , Nierenkrankbeiten . Der Arzt brauche eine
leichte , geschickt« Hand, feines Gehör, ausgeprägten Tastsinn, er
mutz frei sein von Ekelempfinden; gute Beobachtungsgabe, grobe
Anpassungsfähigkeit, rasche Entschlußkraft undn die Fähigkeit »um
konkreten Denken sind unerläblich . Er muh aber auch über hervor¬
ragende Geniütseigenschaften verfügen, wie : selbstbeherrschtes ,
ruhiges , wohlwollendes Wesen , bestimmtes und sicheres Auftreten ,
soziales Verständnis , Menschenliebe, Einfllblungsmöglichkeit in das
Seelenleben anderer , Sinn für Ordnung und Reinlichkeit, kurz,
er muh ein ganzer Mann sein . Dag Studium der Medizin ist
das längste und teuerste aller Studien und umfaßt zehn Semester
und anschliebend ein Jahr praktischer Tätigkeit . Die Kosten ver¬
anschlagt der Referent zurzeit auf etwa 15 000 Jl . Das Examen
wird in 14 Stationen und cm 26 Eramenstagen gemacht . Di«
Aussichten im Aerzteberuf bezeichnet der Herr Referat als zurzett
äußerst ungünstig . Wer jedoch von den Berufsanwärtern die nötige
Zähigkeit und Anspruchslosigkeit, eisernen Fleiß und inneres
Berufensein in sich trage , werde sich auch heute noch durchzusetzen
vermögen. . ^ t

Herr Professor Graf sprach über den Beruf des
Architekten

und zwar den mit vollakademischer Bildung , der nicht nur Tech¬
niker, sondern auch Künstler sein müsi« . Di« Baukunst sei das
getreue Spiegelbild des Kulturzustandes ihrer Zeit , sie sei stein¬
gewordene Kulturgeschichte. Der Aufgabenkreis des Architekten fei
sehr vielgestaltig und verlange dementsprechend eine gediegene,
umfassende Allgemeinbildung . Erfindliche Kenntnis der Baustoffe
in ihrer Zusammensetzung, ihrer Wirkung auseinander find nötig ;
daneben Beherrschung der Gesetze der Konstruktion und Statik .
Doch das Rüstzeug der Technik genüge nicht , der Architekt habe
auch die Forderungen der Kunst zu beachten hinsichtlich Proportion
und Symmetrie ; nicht nur zweckmäckig, auch schön soll der Vau
sein . Er muh die soziale Lage seines Auftraggebers in Rechnung
stellen können. Robuste Gesundheit und ein einwandfreier Cha¬
rakter , soziales Verständnis und Fähigkeit im Umgang mit allen
Menschen werden vom Architekten verlangt . Das Studium um¬
faßt acht Semester und drei Monate handwerkliche Praxis , empfeh¬
lenswert seien intensive, baugeschichtliche Studien . Di« Aussichten
im Staatsdienst seien augenblicklich nicht übermäßig rosig , doch
steht noch die städtische und die Privatkarriere zur Verfügung .

Den Beruf des
Diplom -Ingenieurs

erläuterte Herr Regierungsbaumeister Dorer vom Badenwerk.
Diplom -Ingenieur sei der Sammelbegriff für sämtliche technischen
Berufe mit abgeschlossener akademischer Bildung . Er sei von größ¬
ter Mannigfaltigkeit , handle es sich doch um di« planmäßige
Nutzung aller Stoffe der Natur . Die Arbeitstätigkeit fei so viel¬
seitig. daß eine weitgebende Arbeitsteilung nowendig geworden
fei . Die reine Zweckmäßigkeitsarbeit des Ingenieurs ei usndenkbar
ohne ausgesprochenen Tatsachensinn, grob« Voraussicht, gutes Ge¬
dächtnis, mathematisch- technische Begabung , Organisationstalent ,
Zähigkeit und größte Ausdauer . Der Beruf stelle besondere see¬
lische und körperliche Anforderungen , körperliche Gebrechen schlös¬
sen im allgemeinen davon aus . Das Studium umfasse 8 Semester,
nach 4 Semester di« Diplom-Vorprüfung , später die Diplom - Hauvt -
vrüfung , es beanspruche zurzeit etwa 7500 Jl bei sparsamster Le¬
bensführung . Der Beruf des Diplom-Ingenieurs teile sich in
- - rschiedene Disziplinen wie : Architektur- (vom Vorredner bereits

t . . andelt) , Bau - (Tiefbau . Hochbau . Wasser - und Straßenbau ,

Vermessung , Kulturwesen ) , Maschinen- , Elektro- , Chemie- , Hütten - ,
Bergbauingenieur . Zum Schlüsse gab der Referent noch eine ein¬
gehende Darstellung der in den einzelnen Zweigen bestehenden Aus
sichten und nötigen Berufsanforderungen .

OeffenMche Tabakarbeiter-Versammlung
Der Deutsche Tabakarbeiterverband hat auf gestern nachmit¬

tag 3 Ilbr die hiesigen Zigarrenarbeiter - und Arbeiterinnen in die
„Eiche" eingeladen zwecks Besvrechung über die derzeitige Lage.
Das einleitende Referat hatte Gauleiter Klein - Heidelberg
übernommen . Eingangs seiner Ausführungen schilderte der Red¬
ner die Lage der Zigarrcnarbeiter im allgemeinen , die deshalb so
schlecht ist, weil der weitaus größte Teil der Zigarrenarbeiter der
Organisation fern steht zum Unterschied der Verhältnisse in den
anderen Sparten der Tabakindustrie , wo die Arbeiter sich der Or¬
ganisation angeschlossen haben . Dementsprechend sind auch die
Lohnverhältnisse. Während man bei den Zigarrenarbei¬
tern nach der Statistik mit einem durchschnittlichen Jahresein¬
kommen von 937 Jl rechnet , ist der Jahresdurchschnitt in der Ver¬
gärungsbranche 1209 Jl , in der Rauchtabakbranche 1300 Jl , in der
Kau - und Schnuvitabakbranche 1499 Jl und in der Zigarettenindu¬
strie 1899 Jl . Die Kurve der Zugehörigkeit zur Organisation
läuft mit der Lohnskala absolut konform. Nämlich: Bei den
Zigarrenarbeitern ist der größte Teil nicht organisiert , in der
Vergärungsbranche etwa 40 Prozent , in der Rauch- , Kau - und
Schnupftabakbranche etwa 60 Prozent und in der Zigaretten¬
branche, wo die höchsten Löhne bezahlt werden, 99 Prozent . Man
kann also hier sagen : Wie die gewerkschaftliche Erkenntnis — so
der Lohn. Das sollten die Zigarrenarbeiter , die die erbärmlichsten
Löhne haben, endlich begreifen.

Im Anschluß hieran schilderte Redner die seitherigen Be¬
mühungen des Verbandes für Erreichung menschenwürdiger Löhne
in der Zigarrendranche , wo der Widerstand der Fabrikanten des¬
halb so groß ist, weil sie unbedingt am Akkordsystem festhalten
möchten . Jetzt wollen sie unter der Führung des RDZ . (Reichs¬
verband Deutscher Zigarenfabrikanten ) mit der Eeneralaussvcr -
rung zum großen Schlag ausholen . Besondere Einigkeit ist bei
ihnen allerdings nicht vorhanden . Um so größer sollte die Einig¬
keit unter den Arbeitern sein . Wenn in der Zigarrenbranche ebenso
wie in der Zigarettenbranche 90 Prozent der Arbeiter und Arbei¬
terinnen organisiert wären , dai;n hätten sich die Fabrikanten ge¬
hütet , jetzt vor Weihnachten den Arbeitern den Kampf aufzuzwin¬
gen . Ein Gutes hat aber derselbe. Den Arbeitern wird jetzt ein¬
dringlich der Wert der Organisation vor Augen geführt . Es wer¬
den nämlich diesmal alle ausgesvertt , ob organisiert oder nicht.
Noch im Oktober, als der Kampf einsetzte , hat der Tabakarbeiter¬
verband einen letzten Appell an die Arbeiter und Arbeiterinnen
gerichtet, sich zu organisieren und hat Aufnahmen noch bis zum
28. Oktober entgegengenommen und erst Neuaufnahmen sistiert , als
mit dem Generalaussverrungsbeschluß der Unternehmer wirklich
zu rechnen war . Jetzt mußte der Verband seine Mittel selbstver¬
ständlich den Organisierten zur Verfügung halten .

Am Schlüsse seiner Ausführungen richtete der Redner die Auf¬
forderung an die Arbeiter und Arbeiterinnen der Zigarren¬
branche , endlich aufzuwachcn und dafür zu sorgen , datz auch in
Karlsruhe die Orgänisationsverhältnisse hei den Tabakarbeitern
besser werden.

In der anschließenden Diskussion wurde noch die Frage der
Unterstützung der Ausgesverrten aus der Erwerbslosenfürsorge zur
Sprache gebracht. Der anwesende Vertreter des Gewerkschafts¬
kartells Koll. Koch wies darauf bin , daß davon gar keine Rede
sein könne , daß die Ausgesverrten aus der Erwerbslosenfürsorge
etwas bekommen . Das Arbeitsamt darf der Organisation der Ar¬
beiter nicht in den Rücken fallen . Der richtig denkende Arbeiter
ist organisiert und hat in Streik - oder Aussperrungsfällen die Un¬
terstützung vom Verband . Der Nichtorganisierte ist gewiß in einer
schlimmen Lage, aber durch eigenes Verschulden. Er muß eben
im Notfälle den Weg nach dem Fürsorgeamt einschlagen . Im
übrigen bot die Diskussion kein schönes Bild . Kleinliches Gezänke
und Gekeife über Dinge , die in die Betriebsversammlung , aber
nicht in die öffentliche Versammlung gehören. Es ist noch viel
Aufklärungsarbeit unter den Zigarrenarbeiterinnen nötig , bis sie
das sind , was man von ihnen erwarten muß. Mit Worten der
Aufmunterung , festzubalten an der Organisation und den Verband
zu stärken , schloß nach 5 Uhr . der Vorsitzende Koll. Burkhard
die meist aus Frauen bestehende Versammlung .

Rilöungsvorträge des Sewerklchaftskartells
Am Montag , 21 . November, findet als Einleitung des

Wintervrogramms ein Vortrag des Ministers Dr . A . R e m m e l e
statt über : „Stellung der Arbeiterschaft »um heutigen Staat ". Be¬
ginn 8 Uhr im Saale des Volkshauses , Schützenstraße 16 .

Lin merkwürdiger Nrbeitervertreter
scheint Herr B ü h r e r , Betriebsratsoorsitzender im Lebensbedürf¬
nisverein Karlsruhe , zu sein .

" Mit dieser Einleitung erschien , wie
uns geschrieben wird , in Nr . 253 der Arbeiterzeitung vom
31 . Oktober ein Strtifel , welcher soviel Unwahrheiten wie Sätze
enthält , und nur dazu ausersehen ist, Obengenannten vor der
Oeffentlichkeit herunterzureißen . Mir als Mitglied des Arbeiter -
rates nud langjährigen Arbeiters im Lebensbedürfnisverein ist
auch nicht ein Fall bekannt, wo auf Veranlassung des Kollegen
Bübrer ein Mann entlassen worden wäre ; im Gegenteil , Kolleg«
Bührer ist schon für Kollegen eingetreten , daß sie nicht zur Ent¬
lassung kamen . Was den in besagtem Artikel krassen Fall betrifft ,
ist folgendes richtig .

In den letzten Jahren wurden in der Bäckerei des Lebens¬
bedürfnisverein Karlsruhe einige Bäcker aushilfsweise beschäf¬
tigt und wie der Einsender des Artikels schreibt , nur einig« Stun¬
den im Dag . Nur hat er vergessen , zu schreiben , daß lange Zeit
hindurch und gerade während der Zeit , wo Kollege Bührer Vor¬
sitzender des Betriebsrats ist , von den aushilfsweise beschäftigten
Bäckern nachher im Magazin beschäftigt wurden und nur auf
Veranlassung des Kollegen Bührer . Gerade die
beiden wegen, Verweigerung des Koksausladens entlassenen Bäcker
sind auf ihren Wunsch hin lange Zeit im Magazin beschäftigt
worden. Die im Magazin geleistete Arbeit ist ja auch keine
Bäckerarbeit , ebensowenig wie Brikettausladen . Schuttauf -
laden , zu welchen Arbeiten sie sich immer freiwillig meldeten,
auch vor dem in dem Artikel genannten 5 . September zum Koks¬
ausladen . Wenn man konsequent sein will , darf man sich nicht
beute freiwillig zu einer Arbeit melden und sie morgen als eines
Standes unwürdig zurückweisen .

Wenn auf Befiirworten des Kollegen Bübrer auch arbeitslose
Kollegen von seiner Organisation (Verkehrsbund) beschäftigt wer¬
den , wird ihm kein vernünftiger Mensch deshalb einen Vorwurf
machen .

In dem Artikel beißt es unter anderm , im Magazin , wo er
( Bührer ) beschäfttgt ist, gibt es oft Mehrarbeit , bei der man diese
Bäcker beschäftigen könnte, um allzuviel lleberstunden zu vermei¬
den . Hierzu bemerke ich ausdrücklich , daß , wenn es in allen Be¬
trieben betr . lleberstunden leisten, so gebandhabt würde wie bei
uns Transportarbeitern im Lebensbedürfnisverein , es nicht so viele
Arbeitslose gäbe, denn bei uns werden nur in den dringendsten
Fällen lleberstunden geleistet, lleberstunden . welche durch unsere
Kollegen beim Fuhrpark gemacht werden müssen , sind beim besten
Willen nicht zu vermeiden, auch dann nicht , wenn noch zehn oder
mehr Aushilfsbäcker im Magazin beschäftigt würden.

Zu der Bemerkung , Herr Bührer scheint nun sehr an seinem
Amt zu kleben , von den Arbeitem wird dauernd sein Rücktritt
verlangt , sei hier festgestellt , daß nur von einer Abteilung , und zwar
aus bestimmten anderen Gründen , und auch von dieser nicht
einstimmig, der Rücktritt des Kollegen Bührer verlangt wird . Kol¬
lege Bührer ist 1923 von den Transportarbeitern in den
Betriebsrat gewählt worden und genießt seither dessen Ver¬
trauen , welches in einer Betriebsversammlung am 7 . November
erneut zum Ausdruck gebracht wurde, auch ist Kollege Bührer seit
1923 Vorsitzender des Betriebsrates und auch vom Gesamtbetriebs¬

rat in den Aufstchtsrat gewählt worden und hat diest
^

-
Zufriedenheit der Belegschaft mit Ausnahme von eim» ^ -
ausgefüllt und ist deshalb kein Grund vorhanden , da » e

Posten (und gerade um dies« handelt es sich) zurücktrm - {I
In der oben erwähnten Versammlung wurde e

schließung einstimmig angenommen , in welcher die ^
betterzeitung gegen den Betriebsratsvorsitzenden Buore» ,
unwahren Anschuldigungen zurückgewiesen w !
Bübrer das Vertrauen ausgesprochen wird.

Zur Wahl zur Angestelltenversicherung inter^ Ä t
der Beschluh der Wahlkommission, die am 14 . Nooem g,
gegebenen Wahlscheine und die brieflich abgetzeven ^
men für ungültig zu erklären . Vorher war nanuw

geben worden, daß
“

rsönliche schriftliche
^ ersichertenvertretern der Wahlkommission wurv»
antragt , diese GjHmmen , es handelt sich um 69,̂
erklären ,

" "" '
bei
E
Hermann S t a n g . t ^

Zum Artikel „Ein übereifriger Polizeiwachtmcifter
Verwechslungen vorzubeugen, noch nachgetragen , daß m« ^
Wachtmeister Fritz Müller in Betracht kommt ,
meister Wilhelm Müller von der Bereitschastsor ^
Erstgenannte ist wohl Mitglied des Marinevereins , &01

der Fahnenaffäre nichts zu tun .

gestern
statt
Wehr des Eisenbabnausbesserungswerkes und die p A 8
wehr teil . Als Brandobjekt war gedacht , daß durch et”i fti 3ti |
brand der Fußboden langsam in Brand geraten ist i

"4*
Feuer weiter ausbreitete . Der Angriff erfolgte zuerst ^jf Wi

BabnbÄ K
einenj V
undS Sti

„ . . . . . — — . . :IP jöiDi< Ste

Lölchzug der Verufsfeuerwehr durch das Treppenhaus « ^ %
obersten Stockwerk . Es entwickelte sich jedoch Großfeu ^ Hi - ie t]
die übrigen Wehren ebenfalls alarmiert wurden , ?
nahm « an an , daß sich noch Kinder im Hause befinden, <t
tung durch Rettungsschlauch und Sprungtuch erfolgte- I ^ i
+im/i Snrrft tinrtff Tn tnitrho ®
tung des Hauses durch Jnnenangriff , so wurde angenom ^ ^ “i

nicht zum Ziel , sodab nun ein Außenangriff mit allen ^ «

nett Geräten erfolgte . Daß die Sanisiätskol onj ]aii jdy ^

dC 1
gegen war , ist ja selbstverständlich. Der interessante
wohnten Vertreter verschiedener Behörden , sowie Feuer |
toren , die gerade bei einem Kurs sich befanden, und
Publikum bei.

* Zum ersten Vorsitzenden des Verein» KarlsrE ^
(Journalisten - und Schriftstellerverein ) , der die Redar̂ .K
Mitarbeiter sämtlicher Zeitungen der Stadt "" - KM M
freie Journalisten , Korrespondenten, Krittler und t», ,
umfaßt , wurde am Montag von der außerordentlichen ^ t%n
sammlung Chefredakteur Curt Amend gewählt . 0 fei,

«eUVersammlung sprach dem bisherigen ersten Vorsitzenden , _ ^
sekretär Dees , der infolge Wegzugs nach Frankfurt
Amt nioderlegen mußte , in herzlicher Weise ihren Da>n ^
unermüdliche und erfolgreiche Tättgkeit an der Spitze
aus . Der Verein plant für die kommende Wintersalfon - ^ i »v,
von Veranstaltungen , von denen ein grobes PressM ^ I
Anfang des nächsten Jahres stattfinden soll, nud der uvn ^ t ,$ t
montagsball besonders genannt seien . Am 26 . Novem^ :^ k, „ >
staltet der Verein , wie schon bekanntgegeben wurde, nu ^ ntl

n
einen llnterhaltungsabend mit Tanz . ^ jifefe

Volksbühne . Nachdem der erste Besprechungsabe^
Spielzeit eine bedeutend bessere Beteiligung als die H
zuweisen hatte und besonders die Diskussion sehr !
laufen ist . folgt morgen, Freitag , den 18 . d. Ä ., der »u»e> ^
Er ist dem Sauvtmannschen Drama : „Florian Geyer
~ ~ * ■ Vorstandsmitglied Herr ^ :

fefil

Das Referat wird das -
beiger , der ein genauer Kenner der Hauptmannsche " ^
ist, halten . Der Abend findet dieses Mal wieder »m
schaftung int Roten Kreuz-Saal , Stephanienstraße 74 ,
abends 8 Uhr , statt . Die Mitglieder haben freien
sind zu starker Beteiligung eingeladen.

Veranstaltungen 0t(
!
*

Beatrice Mazzoni, Solotänzerin Rapallo -Berlin,,, >
lich bei der groben Veranstaltung „Tanz und Mode D ,
halle mit ihrem drolligen Sportstudent und origl .

neu ,
berechtigtes Aufsehen. Nach diesem Abend wurde die J“ ' jt ,
aus anmutige Künstlerin von vielen Seiten dringen» jr ^
einen ganzen Tanzabend zu geben, wozu man
konnte, da sie im letzten Sommer schon durch die Ausse % , >

„Karlsruher Sommerkönigin " sehr bekannt geworden ' ^
tnenben Mittwoch, den 23. Novqmber, wird nun dieser ^ p ^
abend stattfinden und zwar im Künstlerbaussaal , > i
direktion Kurt Neufeldt bat die Vorbereitung n ^
und den Vorverkauf bereits eröfinet .

Lichtspielhäuser , JjSI
Badische Lichtspiele . ES «ft im Laienpublikum nur w-»

(in< k :I I
datz e» auf der Welt eine Vererbung gibt , und daß in & , ' t/ ' -l
btttlichc Gesetzmäßigkeit herrscht. Wir alle tragen in »NS’ „
von Ellern und Voreltern , ja von Generationen her, von ■ ' »Ute
leicht nichts mehr ahnen , aus uns überkommen ist. Und e^
von uns auf unsere Ktpder und Kindesktnder weiter . <*» »), . o«"
und schlechtes Erbgut . Während sich aber elfteres solgcria-' »
segensreich auswirken wird , so ist das letztere , unter dem
Linie krankhafte, körperliche und geistige Veranlagung
schwerer sozialer und wirtschaftlicher Bedeutung . Dur«
mit Unterstützung dcS preußischen Ministeriums für
der ReichSauSschusseS sür hygienische Volksbelehrung ist citt W
standen »Der Fluch der Vererbung '

, zu dem Dr . u ^ ^
dar Manuskript schrieb und das im Rahmen einer gemc»' ee’ j
Handlung die Unerbittlichkeit der Vererbung an zwei Belipf^ ^ v
führt . Der Film soll aus diese Weise weniger rein den»
alS vielmehr die Gewissen wecken, und die Aufmerksamkeitm
kreise auf dieses ernsteste Problem unserer Zeit richten -
geschieht , so Hot das Filmwerk seine wegbereitende unv m
Misston erfüllt . Möge er bei all denen Beachtung ftnbcn . f|
Wohlergehen und die Gesundheit des Volkes verantworn ((1 y
allem aber auch bei denen, die vor dem bedeutsamen jifl .
schließung und der Fortpflanzung stehen . Der Film
den 18. November, bis Mittwoch, den 23. November, alS ®
tung für Erwachsene im KonzerthauS laufen .

Äus Sen Vororten
Grünwinkel

Parteiverfammlung . Unsere Mitglieder mit
angehörigen , sowie Volksfreundleser und Arbeiterip » ^ y
hiermit zu einer am Samstag , 19 . d . Mts ., abenve,jjglo j
Vereinsheim des Fußballvereins stattfindenden 4L , U
sammlung freundlichst eingeladen . Der Vorsitzende

" «j
kommission für Körperkultur und Jugendpflege , i< ^
Stenz , wird in einem Vortrag die Arbeiter
bewegung behandeln . Mit Rücksicht auf die wichtige *
erwarten wir einen zahlreichen Besuch .

Standesbuchauszüge der Stadt A
Todesfälle . Anna EhrhardtMült 68 Jahre ,

Ehrhardt , Obervostinfvektor a . D. Johann Lang,
wer , alt 72 Jahre . Elisabeth Brielmayer , alt 69 3»
schwester a . D. , ledig . Emma Altmaier , alt 87
ledig. Eäcilie Vetter , alt 68 Jahre . Ehefrau
Blechnermeister. Hilda Kusterer , alt 35 Jahre ,
ledig. Antonie Selber , alt 50 Jahre , Ehefrau
ber , Buchbsndermeister. Philipp Fink, Schuhinach '
mann , alt 58 Jahre .
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Ein schweres Eisenbahnunglück
. . „

* 1 ereignete stch in Galicia in Spanien . In~?§irX .
v V H böchster Fahrgeschwindigkeit entgleiste dort

" " ■* * der von Madrid kommende Exoreßzug und
stürmte zum Teil eine hohe Böschung hin¬
unter . Trotz der Grütze der Katastrophe und
trotz umfangreichen Sachschadens waren To¬
desopfer nicht zu verzeichnen ; jedoch wurden
von den Fahrgästen 40 , zum Teil schwer, ver¬
letzt. Unser Bild zeigt die Unfallstelle mit
den Trümmern des verunglückten Zuges .
(Siehe Bild links .)

Marinkowitsch und Vriand
die Außenminister von Jugoslawien und
Frankreich, haben in Paris den Bündnis¬
vertrag zwischen ihren Staaten unterzeich¬
net . Verschiedene Länder , vor allem Ita¬
lien , haben diesen neuen Vertrag mit großer
Erregung ausgenommen; jedenfalls scheint
der Abschluß des neuen Bündnisses ein schar¬
fer Eegenzug gegen Mussolinis Mittelmeer -
und Balkanpolitik zu sein . (Siehe Bild
rechts.)

*****
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61, ^leinc badische chronik
Der 36 Jahre alte Reichsbahnbauunternehmer Fritz

eiB>wr stch bei dem Tunneleingang in Efringen auf die
^nLo!̂ r,,Wknen und wurde vom Zuge überfahren . Er war sofort

» «eweggrund zu dieser Tat ist noch unbekannt . Schon
fej. , batte sich Liefert von zu Sause entfernt und Abschieds-
W aRen .

Ail 1! ( 6ei Säckingen) . Der 30 Jahre alte Ernst Dede
ek , "ihr der Säge von Brennet in scharfem Tempo die
r dter und stieß mit voller Wucht auf ein ihm entgegen-

rt fin
^uto auf . Er erlitt so schwere Verletzungen an Kops

n IW tä0esmb> dak er sofort tot war .
Hi?? *« ( am Belchen) . Die 64 Jahre alte Frau Anna Treszer

au1 fiel
ein Manne beschäftigt, eine kleine Buche zu fällen . Der

» ll> der verkehrten Seite und traf die Frau so schwer,
V bütauf "erstarb.

i«# ^ berrhein . Nach einer Mitteilung der schweizerischen
btz/den dauert die Flottmachung der Eisenbahnstrecke im

! ii»
""Aungsgebiet Liechtenstein-Schaan , Vaduz-Buchs noch

1aüf • e Mitteilung hebt hervor , daß ein 8 Meter hoher
n&l' W o l?er Länge von 300 Meter samt Brücken , Geleisen,

1 li/ ^ iiungeti und Einrichtungen völlig verschwunden ist.
^ ^ werk -Brücken von 20 Meter und vier von 45 Meter

©clLi ttj
“ tnuijcn bis zur Herstellung des Bahnkörpers das Ee¬

ne ^ Für die Neubauten wird unter den beteiligten Re-
n , % »aeio

tte einheitliche Regelung erstrebt , die auch alle sonsti -
a- ? Wesenheiten , wie Wildbachverbauung , Aufforstung ujw.

nk das neue Unwetter ist der Rhein wieder um 1,40
des ~

r!8en> wobei an der alten Einbruchstelle wieder Ver-
e>"l . ) , fwttfanden und das Gelände abermals bis zu den ersten

cft. "
jj K.

#n Schaan unter Wasser geletzt wurde.
'E - s sl (bei Rheinfelden ) . Am Steinbruch des Steinbruch -

b , , ^ 0 ß « t ereignete stch am Dienstag nachmittag ein
i, ««( all . Der ledig« 30jährige Steinbrucharbeiter Josef

> tt« Dutach im Enztal stürzte, da er stch nicht nr,n ‘>-ange-

der Solvay -Werke in Wvblen der
rcö^ ,^ Erheiratete Arbeiter Ignaz Soll aus zu Tode. Die
jeiicj l»»

8" schaft hat nun über die Unglückssälle eine gerichtliche

«nd ^ vlötzlich ab und war sofort tot . Wie gemeldet, kam

ichast hat ni
" ^^ Seleitet.

ft $ e Zahlen zur Allgemeinen Ortskrankenkasse
t in Baden -Baden

end geben wir das Rekultat der Wahlen zur Allgemei-

nd
He « ,

seb^\A
ihn
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’s(tan{ienkasten im einzelnen bekannt . Stimmen erhielten :

7 -tstadt)
^

(SBeftftabt)
(Lchtental )
Dos . Balg)

^Sinzheim)
(vaueneberstein )
(Bühlertal )
(Ebersteinburg)

Liste I
[tl . Gew.)

Liste n
(Freie Gew.) Zusam

327 858 680
86 298 384

230 256 490
147 176 324
138 25 164
80 24 55
80 5 8b
51 21 72

1088
ungültig .

1158 2255z ^ Insgesamt
^ tnnmen waren

(921 erhielten die Freien Gewerkschaften 910 Stim¬
mten glichen dagegen 1265 Stimmen . Die Freien Ge-
^ N»

8*Minnen somit 248 Stimmen,
. ^ , verlieren . Der Gewinn r

«I DL, 1 Sil . cv>— r .

Freien
während die Christlichen

. . von 3 Sitzen im Aus-
im Vorstand bedeutet denselben Verlust für die
"^gebotene ’Kompromiß von 12 Sitzen seitens des

^"te Armbruster wäre also ein glattes Geschenk von
">r die Christlichen gewesen .

rEBEöSi |g >GAR ETTfl (TO
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Schweres Sprengungliick
WTB . Baden - Baden , 18. Nov. In den Porvhyrwerken

bei Varnhalt explodierte eine Sprangladung bevor das Bohrloch
völlig geschlossen war . Ein Arbeiter wurde verschüttet und
getötet , ein zweiter schwer verletzt. (

Tödlicher Unglücksfall in Knielingen
i. K n i e l i n g e n . 17 . Nov. (Eig . Meldung .) Gestern nach¬

mittag wollte der 56 Jahre alte verheiratete Maurer Jakob
E r m e l mit einer Leiter die Geschirrhütte besteigen. Als Ermel
die Leiter anlegte , stürzte die Hütte zusammen und begrub Ermel
unter stch. Er trug so schwere Kopfverletzungen davon, daß der
Tod alsbald eintrat .

Zunahme des überseeischen Personenverkehrs über deutsche
Häfen

Schon das Jahr 1926 ließ eine erfreuliche Zunahme des über¬
seeischen Reiseverkehrs über deutsche Häfen erkennen. Die in der
Zwischenzeit von den verschiedensten Stellen und Organisationen
unternommenen Schritte zur Hebung des Fremdenverkehrs nach
Deutschland — wir erinnern in diesem Zusammenhang an die im
Frühjahr vom Norddeutschen Lloyd veranstaltete Studienreise der
Ministerien und Fremdenverkebrsverbände nach Nordamerika —
scheinen bereits jetzt weitere Erfolge aufzuweisen. Die Zahlen
des überseeischen Reiseverkehrs für die Zeit vom 1 . Januar bis
23. Oktober 1927 zeigen eine weitere beachtenswerte Zunahme.
So ergaben sich — um nur den wichtigsten Verkehr mit Nord¬
amerika herauszugreifen — , in der angegebenen Zeit , aus - und
einreisend über deutsche Häfen , folgende Zahlen ( in Klammer die
Ziffern für 1926) :

über Bremen über Hamburg
von Amerika 27 819 (25 716) 18 253 ( 16 122)
nach Amerika 48 037 (45 051) 31533 (34124)
Besonders in die Augen springend sind hier die Zahlen der

über Bremen beförderten Passagiere . Sie scheinen darauf hin¬
zudeuten, daß es diesem Platz gelungen ist , seine führende Stellung
als Passagierhafen , die er vor dem Kriege innehatte , auch heute
wieder zu erlangen . Für das Jahr 1928 erwartet man eine weitere
Zunahme des überseeischen Fremdenverkehrs nach Deutschland.
Wie uns der Norddeutsche Lloyd mitteilt , haben bereits eine große

'Zahl von deutsch-nordamerikanischen Vereinen sich schon jetzt für
die Ueberfahrt gemeldet. Diese Zunahme des Verkehrs hat den
Norddeutschen Lloyd veranlaßt , seinen bisherigen Dienst nw
Nordamerika erheblich zu erweitern und 1928 nicht nur wöchentli' .
einen der großen Passagierdamvfer , sondern des öfteren zwei und
im Monat August sogar durchschnittlich jeden dritten Tag einen
Dampfer auf der Linie Bremen—Neuyork und umgekehrt zu expe¬
dieren . Dieser Fahrplan bildet wohl bereits die Ueberleitung zu
dem großen Pastagierdienst , den der Lloyd nach Fertigstellung
seiner beiden neuen Dampfer „Europa " und „Bremen " im Jahre
1929 einzurichten beabsichtigt.

Nus aller Wett
Die Gasexplosion in Pittsburg — 28 Tote

Pittsburg , 15. Nov. Nach den letzten Nachrichten find bei
der Gafometerexplosion 28 Personen ums Leben gekommen .
50» Personen wurden verletzt, 500» Personen find obdachlos.
Außerdem werden viele Personen vermißt . Bei dem Unglück
wurden besonders viele Kinder verletzt, da im Augenblick der Ex¬
plosion der Unterricht im benachbarten Schulhause beendet war .
Die Kinder rannten voller Schrecken durch die Straßen , wo fie
von Glassvlittern , umstürzenden Mauern , zerrissenen elektrischen
Leitungen verletzt wurden . Die Rettungsmannschaft versucht , durch
Dynamitsprengungen einen Weg durch das Gewirr der Eisen¬
trümmer zu bahnen , unter denen man noch viele Opfer vermutet .

Untergang eines indischen Datnpsers — 135 Tote
London , 15 . Nov. Wie Reuter aus Bombay berichtet, soll

der KUstendampfer „Tutaran " bei einem Sturm ungefähr 100
Kilometer von Bombay gesunken sein . 135 Personen solle» ertrun¬
ken sein . Rur sieben Mann hätten sich gerettet .

Schwere Feuersbrunst in Neuyork
Neuyork , 18 . Nov. Vermutlich infolge Gasexplosionen ent¬

stand heute eine gewaltige Feuersbrunst , durch welche ei»
großes nahezu einen ganzen Straßenblock umfassendes fünfstöckiges
Autolagerhaus zerstört wurde und zu deren Bekämpfung 3500
Feuerwehrleute , das ist die Hälfte der Gesamtfeuerwehr der Stadt
Neuyork, zwei Stunden lang aufgeboten werden mußte. Die
Brandstätte befindet sich in der 11 . Avenue, Ecke der 59. Straß « im
Westen von Neuyork. Ueber 1000 Motorbote und Autos sind den
Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden wird auf zwei
Millionen Dollar geschätzt. Eine Person wird vermißt ;
drei Personen wurden verletzt.

Politische Schlägers in Berlin
Berlin , 16 . Nov. In der Nacht zum Mittwoch kam es in der

Stallschreiberstrabe zu einer Schlägerei zwischen zehn Mann des
Fridericus Rex-Ordens und Kommunisten, bei der drei Mann des
Ordens durch Messerstiche verletzt wurden . Ein Arbeiter erhielt
ebenfalls mehrere Messerstiche . Drei Kommunisten und die zehn
Mann des Ordens wurden festgenommen.

Kälte in Süddeutschland
München, 16 . Nov. Die Kälte in Süddeutschland und in den

Alpen hält an . In München und im Voralpengebiet schneite es
seit den Morgenstunden ununterbrochen bis zum späten Nachmit¬
tag . Die Temperatur , die gestern 13 Grad Celsius unter Null be¬
trug , ist leicht gestiegen .

Ein amerikanisches Niesenflugzeugmutterschiff
Washington, 16 . Nov. Gestern wurde das Riesenflugzeug-

Mutterschiff der amerikanischen Flotte „Saratoga " in Dienst ge¬
stellt. Das Schiff, an dem seit 1920 auf der Werst von Neu Jersey
gebaut wurde, wird 83 Flugzeuge tragen . Seine Besatzung beträgt
1385 Mann , zu denen noch 450 Mann für den Flugdienst hinru -
kommen . Das Schiff wird elektrisch getrieben .

Heimlicher Ozeanflug ?
Berlin , 15. Nov. Einer Meldung der B . Z . aus Neuyork

zufolge sichtete der Dampfer „Jsle de France " 250 Meilen südöst¬
lich von Halifax ein Flugzeug , das in grober Höbe weft-nordwest-
wärts , also in Richtung Amerika flog . Da Erkundungsflüge soweit
seewärts nicht üblich sind , vermutet man , daß das Flugzeug eine
heimliche lleberquerung des Ozeans unternimmt .

Ungeklärter blutiger Vorfall
Berlin , 17 . Nov. ( Funkdienst.) Ein in seinen Einzelheiten

bisher noch ungeklärter Vorfall spielte sich am Mittwoch in später
Abendstunde in Berlin im Hause Oranienstraße 8 ab . Hausbe¬
wohner hörten einen Schub fallen und fanden bei den Nachforschun¬
gen in der Wohnung des Arbeiters R u b i k besten 13jährige Toch¬
ter Dorothea mit einer Schußwunde im Kopf auf . Neben ihr
stand ein 14jähriger Junge , der in der Wohnung verkehrt und er¬
klärte , daß er dem Mädchen die Waffe habe zeigen wollen und ein
plötzlich losgehender Schub sie getroffen habe. Das Mädchen
wurde in einem Wagen des Rettungsamtes in das Krankenhaus
gebracht. Die Feststellungen der Polizei über den Tatbestand sind
bisher noch nicht abgefchlosten .

Schiffsunglück
Stockholm . 16 . Nov. Im Fahrwaster von Stockholm stieß ein

Stockholmer Dampfer im Dunkeln mit einer bisher unbekannt ge¬
bliebenen Motorgalaste zusammen, die innerhalb weniger Mi¬
nuten mit ihrer aus 3—4 Mann bestehenden Besatzung sank .
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SINGER -
NÄHMASCHINEN

ErleichterteZahlungsbedingungen
Nadeln, Oel , Garne, Reparaturen
KARLSRUHE
Kaiserstraße205 • Werderplati 42

.EIPHEIMER & lllENDE

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
lind Haushaltungsstoffe

GESCHW . KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in «einen zahlreichen Abtei*
hingen aämtliche Bedarf« - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

Möbelhaus

KarlEppie

eut und billig üaulan sie ihre

Damenhüte
bei

Geschwister Gutmann

Malzfabrik
Karlsruhe i. B.
Fernsprecher 6272 u . 6273

maizkanee
„Schwarzwaidmadel“

Vernicklungen
von Fahrradtellrn und
Beschlägen aller Art .

Dttmclßngen , verkupfern
verftlkem

Nufftischeo von Lampen
und SeleuchtangakSepern

M .kttwem . Offendurg
Kasern« 15 , Telefon 1110

Karlsruhe 1. 8
Stelnstraße 6
Gegr. 1896

Einzelmöbel sowie ganze Etn-
noimingen gut und proiswort
sonstig« zaM«ng5Matog «Man

KARLSRUHE
Kriegsstrasse 97

Telephon 6938
und 6939

FOtOhauS H. HÜGEL
Karlsruhe
schfltzonstr. 12, Tel. 2068

liefert Foto -Apparat « und «imtllohe Zubehör «
Gewissenhaft« Ausführung sämtl. Foto-Arbeit»11

Angenehme Zahlungsbedingungen1

Dürr & QOckier
Installationsgeschlft and
Blechnerei
Haplsruhe-muniDg .
Glümerstraß« Nr. 10
Telephon 3011

wmtr - und sanitäre Miantn
ilfw , KMtattt , MmM«emmi

■RBUIR1IWAUNIC

OFFINBURO (BSD .)

Diamant
ntoMdr
Fahrrkdar

Mix- und Junker r Run-
kar fen Sie mit bequemer Teilzahlung vorteilhaft bei

F . Werner ♦ Malsch

Baumaterialien und Kohlen¬
lager eerwigstrassa nr , i

Cement
Kalk
Gips
Steinzeugröhreh
etc . sowie sämtliche
Brennmaterialien

Büro Karlstraße 29 a , Tel . 4636

Ausführungen kompL Anlagen
für Gas und Elektrizität

Bas- u. Elektrizitätswerk
maisch. Amt Ettlingen

Gasfernversorg . Durmersheim

SchmOcbe Dein Heim
durch

HANDARBEITEN
Kauft im Spezialhau«

Rudolf Uleaar ir.
LudwlD8piatz

Waldemar Kuttner
EISENHANDLUNGEN

Stabclien > Eiaenkurzwaran» Werkzeuge » Landwirtschaftlich*
Artikel « Drahtgeflecht« • Gat- und WaMerleitnngi - Artikel

Dachpappen - StmtHche Haushaltung«-Artikel

Durlach Pforzheim
Blumenstr. 15 »Telephon 47 Deimllngitr. 4 >Teleph. 2920

1t ,
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Gehr, jach
Brückle, -Sägmühle
POST MARXZELL

Wir empfehlen uns nur W*"
ferungvon Bauholz, Brettern
Latten n. Blookwaren «U«1
Art bei «ohneller Bedienung

Kohlenhandelsgesellschaft

Carl August nieten ft co.
liefert alle Sorten

Nomen hoks Briketts Brennholz
in bester Ware
Kaiserstraße 148II
Fernsprecher5164, 5165 und 5506

Quaiitits - \Möbel t *' \aller Art kaufen
Sie vorteilhaft Im

RiODeilager Kusscr mmK
Am Stadtgnrien Kr. 3

B. Borgwardt & Co .
Karlsruhe , Poststr . 12
gegenüber der Bahnpost

Billiges Elnkaufthatis
für Herren -, Jüngling 8'
und Knabenbekleidung

Dampf -Ulaschanstaltc. Barflusch
Kailoohc t

Kretustr . 7. Tel S101 I Yorbrtr . IT I Rlnthelmer -
straße 18 , Schütienstraße 91 ; Erbprlnzenstr . 83

Ettlingen i
Telefon 61 .

i Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
mH „Brftzw-FrsHaiHBaöe"
♦
Beates deutsches Erzeugnis Schlafzimmer

MasoMnonfaDrlft ßpftzner
a. O. Durtaoh

fl. Herrenstärkwäscfte. Leib- u. HaushaltungswascW
Pfundwssoiw. - Kostenlose Abholung u. Zustellung

Ernährung und Kleidung
ergibt er Gesundheit n . Leistungsfähigkeit *• ! Beides
aber Ist das notwendige Gut der schaffenden Menschennotwe

Sie erhalten :
Gesundheit ! . Nahrung für Haus , Wanderung and Sport ,ferner vernünftige Bekleidung wie Schuhwaren aller Art
für Bttaße und Sport , Wäaehe , Korsett -Eraata und alle
anderen Damenartikel . — Artikel zur Hautpflege etc . im

Reformhaus Neubert , Karlstr. 29 a
WT Alles nur Qualitätsware , preiswert "WS

Küchen

Speisezimmer

bei
Emil

Scbwejfzer
Karlsruhe -Mühlburg

Lameystraße Nr . 51
Schreinermöbel i

Kein Laden ,

A. Hanauer / Mineralwasser-Fabrik
Tel . 2704 KARLSRÜHE Goetheatr .
empfiehlt imnauer Apollo -Sprudel , ärztlich bestätigte « Hell - und
Tafelwasser — Bad Dürrhelmer und Bad Rappenauer Miner »1'

wasser sowie sämtliche Sorten von Limonaden

Spare !
Stadt . Sparkasse

Gaggenau
Verwaltung von Spar- und
Giroeinlagen / Darlehen auf
getlch. Grundlage, zu gün¬
stigsten Bedingungen / Be¬
ratung in allen einschlägigen
Fragen erfolgt kostenlos an
unseren Schaltern

Rudolf Ruf
Türen - und Fenster'
fabrik
Holzbearb eituo ?

KARLSRUHE LBd.
RXppnnetsts . Nz 88
Telephon 2276

$
St
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von Berechnungen der Ansicht,
de,

h !eie>
^ v .?Eung der Brücke und das dadurch herbeigeführte Umkivven

Motive auf plötzlich eingetretenes Hochwasser zurück.
>, g Beweisaufnahme ergab , dah die Angeschuldigten die mit
»hAserarbeiten beschäftigten Leute angewiesen batten , bei
>sr Steigung des Wasserstandes die Arbeiten einzustellen ,
i vieler Weisung nicht nachgekommen worden war . Von
Ijfj

“6‘Kotn " . . " ' ~ ^ "

,
Öcc fahrlässigen Tötung angeklagt

^ .̂ eiburg, 15 . Nov . Am 18 . Februar ereignete sich bei den
4i»j

°eiungsarbeiten der Elz in der Nähe von Riegel ein nicht
^.er Unglücksfall , der ein Menschenleben kostete . Die Loko-

$ >ltnn es Materialzuges , der auf einer Notbrücke über die Elz"
4^ 5«

e ?ich und fiel in das Wasier , dabei wurde der Bagger -
26jährige Otto Stenger aus Rotenbuch ( Bayern ) ,

^"der und Lokomotive festgeklemmt und muhte
^ »»

"de in der eisigkalten Flut ausharren , ehe ihm Hi
eme

Hilfe ge-
- tz.̂ ." den konnte . Er starb am nächsten Tage an den Folgen
: iln sä ? Ult9en und der Erschöpfung. Nunmehrsb uiiv u» » iiuswiuuu . sind Ingenieur

K ..> st und Architekt Karl Bährle , beide Inhaber der
und Rist in Offenburg , der fahrlässigen Tötung an-

^ Cie hatten die Ausführung der Baggerarbeiten vom
JMtb Strahenbauamt Emmendingen vertraglich übernom -

.̂ ^ uen wird vorgeworfen , sie hätten die üblichen Regeln des
'% ff 5 bei dem Bau der Notbrücke nicht mit oer genügenden
^ '- beobachtet, die Brücke soll in ihrem Unterbau zu schwach
, 6s r

15 und nicht die nötige Widerstandskraft besessen haben .
•Ji&ti) öur Verhandlung , die von Herr Amtsgerichtsdirektor

geleitet wird , eine Reihe Zeugen und vier Sachver -
e 1Beloben . Anklagevertreter ist Herr 1 . Staatsanwalt Ob -

die Verteidigung führt Herr Rechtsanwalt Bender ,"
ugeschuldigten bei ihrer Vernehmung angeben , waren

- lurund von Berechnungen der Ansicht, dah die Notbrücke
i, ’ einer Länge von etwa 25 Meter über die Elz er
i

" Anforderungen genügen würde . In dieser Ueberl

die
'

lltNk) k . ' ♦ ' MVtVVVUUam ÖVHUÖVH WW4-VV. V»V|V*

Sen*Jctcn f'e durch Probefahrten bestärkt worden . Sie fuhren

>,Iz. '
^ 'nmenen Sachverständigen hielten Professor Dr . D L r r-
w und Bezirksbaumeister May - Emmendingen ein Der -
ber Angeklagten für vorliegend , während Architekt Eeis -

^ als Begutachter der Meinung ist , die Notbrücke sei ein -
<tun

*t errichtet gewesen und sie hätte nach den technischen Er-
, Zündsätzen für einen normalen Betrieb ausgereicht ,
jty,

' Anklagevertreter beantragte die Verurteilung beider An -
1 v ' ,das Strafmab stellte er in das Ermessen des Gerichtes ,

" diger trat für Freisprechung ein . — Das Schöffengericht
nach kurzer Beratung auf beiderseitige Freisprechung , die

d.
' dat die Staatskasse zu übernehmen . In der Begründung

C ? Urteil wird u . a . ausgeführt , es laste sich ein Kausal -
-ilii» ?bang zwischen der Konstruktion der Notbrücke und dem
itẑ ?-all nicht mit Sicherheit Nachweisen, ebensowenig stände
iM 'rei fest , ob bei einer stärkerer Ausführung der Brücke

zu vermeiden gewesen wäre .

^
^ ine besonders günstige Einkaufsgelegenheit

nirma ocrgrvverr »v » wiivuiiyvuu » »«
S >>?

'"U-ichem Umfange , doch tonnten die Umbauarbeiten , die
Uv01 « tmi beginnen sollten , erst viel später in Angriff genommen
W -°daß heute für die bereitr eingetroffenen Waren Raummangel
K » Um Platz zu schaffen , veranstaltet die Firma ab 16. November

ö erlauf , der sich auf sämtliche im Geschäft geführten Ar -
Während dieses Ausverkaufes wird auf die an sich schon er -Iji

'factft . . . . _ . . .. .
!, . iurückgesetzteu Preise noch besonderer Rabatt von 10
Vm .

t «ewährt . Die tüchtige HauSfrau dürfte sich diese hervorragende
zu . autzcrordentlich billigen Preisen wirkliche Qualitätswaren

" toiri5 en' -vohl ebensowenig entgehen lasten , wie die Herrenwelt , die
S bSl EinkaufSmöglichkeiteu gleicheimatzen hohen Wert legt . Und

, umsoweniger , als Weihnachten vor der Tür steht und zu Ge-
Ü!»» und eigenen Erwerbungen also erhöhte Veranlassung gegeben

möge den Einkaus aber nicht auf die lange Bank schieben , da
«crkaus nur für kurze Frist geplant ist und eine derart günstige

t,, . so rasch nicht wiederkehren dürste . Wer eS irgend machen
au $ Nug daran , die Vormittagsstunden zum Einkauf

!>,
u5cn. da in diesen Stunden mehr Ruhe bei der Auswahl und
^ dlenungsmöglichkeit gesichert sind .

Karlsruher polizeiberichi
Dachstnhlbrand . In der Winterstraße entstand gestern abend

ein Dachstuhlbrand . Nach einer Stunde konnte die Berufsfeuer -
wehr wieder abrücken . Verursacht wurde der Brand durch eine
Petroleumlampe , die zu nahe an einer abgeschrägten Wand stand.
Personen - und Sachschaden ist nicht entstanden .

Wem gehört das Fahrrad . Anfangs August dieses Jahres
wurde in Darlanden ein Herrenfahrrad Marks „Fels " Nr . 508 205
aufgefunden . Bei dem Fahrrad befand sich eine braunlederne
Aktenmappe ; sie enthielt eine schwarze Trikotbadehose , 1 Frottier¬
handtuch, 1 schwarzen Kamm , 1 braune Haarbürste und 1 Schuh¬
löffel . Das Bad . Landesvolizeiamt (Bezirksamtsgebäude , Zim¬
mer 70) ersucht um sachdienliche Mitteilungen über den rechtmäßi¬
gen Eigentümer .

Festgenommen wurden : Ein 19 Jahre alter Artist aus Lanzen¬
dorf und ein 20 Jahre alter Mechaniker aus Wien wegen Ver¬
gehens gegen die Pabbestimmungcn , eine 43 Jahre alte Äeisende
aus Waldwiese wegen Uebertretung der Gewerbeordnung , eine aus
einer Kreis - und Pflegeanstalt entwichene Frauensperson , sowie
fünf Personen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

vorläufige Wettervorhersage
- er va - ischen Lan- eswetterwarte

Nachdem gestern tagsüber bei Temperaturen , die in der Ebene
wenig über Null , im Gebirge einige Grad unter Null lagen , es
noch zeitweise geschneit hatte , erreichte uns nachts die erste Warm¬
front aus Westen , wobei die Niederschläge fast durchweg in Regen
übergingen . Der Temperaturanstieg beträgt etwa 4 Grad . Wir
werden das trübe Wetter unter dem Einfluh der westlichen Tief¬
druckgebiete lioraussichtlich behalten .

Voraussichtliches Wetter kür Freitag , 18. November : Meist
wolkig , zeitweise Regen , Temperatur wenig verändert .

Wasserstau- - es Rheins
Waldshut 286 , gef . 1 ; Schusterinsel 105, gef . 7 ; Kehl 235,

gef . 10 ; Maxau 448 , gef . 10 Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz - Roi - Gall -

3 . Kameradschaft . Di « Funktionäre werden auf Donnerstag ,
17 . November , abends 8 Uhr , in das „ Lokal Deutsche Eiche" zu
einer Sitzung eingeladen . — Dienstag , 22. November , im gleichen
Lokal Kameradschaftsversammlung . Näheres folgt .

Tageskalender Ms
- er So-ial- em.parlei Karlsruhe

Arbeiterjugend . Am Donnerstag kommt Dllsedau nicht: Am
Freitag Generalprobe „lade Mensch" zu einer zweiten Auffüh¬
rung , welche am Montag stattfindet .

Frauen -Werbe -Veranstaltung
Samstag » den 19. November » findet abends 8 Uhr , in der

Glashalle der Stadtgartenwirtschaft eine Frauen - Werbe -
Beranstaltung statt . Mitwirken werden das 'Quartett
Feuchter , Turnerinnen nud die Arbeiterjugend Karlsruhe . Auher -
dem find Rezitationen und Lieder zur Laute vorgesehen . Im Mit -
telpunkt der Veranstaltung steht das Referat der Genosstn Lisel

A n s m a n n - Pforzheim . Rach Beendigung des offiziellen Teils
geselliges Beisammensein .

Es ist zu erwarten , dah die Veranstaltung eine wohlgelungene
wird , die namentlich auch die jüngeren Leute befriedigen wird .
Die Eenosfinnen werden daher gebeten , in verwandten , befreunde¬
ten und bekannte» Kreisen für den Besuch der Veranstaltung eifrigst
zu werben . Der Eintritt ist frei .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Allg . Deutscher Beamtenbund : Ocfsentliche Versammlung tm Fricdrlchshos .

8 Uhr . Dr . Völter -Berltn spricht über „ Was bringt die neue Besol -
dungSreform - .

Bad . Landeötheater : Zwölftauscnd . 8—10 Uhr .
Resldrnz -Lichtsptrle : Die berühmte Frau — Landpartie — Eine Spielzeug -

GroteSIe .
Palaft -Lichtspiele : Bigamie (Doppelehe ) — Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Die Kameliendame und Beiprogramm .
Weltkino : Der Polizeispitzel von Chicago .
Touristenverein „Die Naturfreunde " : Ausstellung „ Unsere Heimat " ,

Landesgewerbeamt . Geöffnet von 10—1 und 8—8 Uhr .
Sum Kelterer : Abendkonzert .
Colosseum : Abends 8 Uhr : Die lachende Revue : Freut euch des LcbenS .
Union -Theater : Die Gefangene von Shanghai — Der Cowboy -Boxer .

Vriefkasteu - er Reöaktton
Dr. H. lleber eine Versammlung , die am 4 . November statt-

smrd , wollen wir , da nicht mehr aktuell , nicht mehr berichten.
E ., Hagsfeld . Bei der Krisenfürsorge ist die Bedürftigkeits¬

frage ausschlaggebend und es können deshalb die Einnahmen der
anderen Familienmitglieder in Anrechnung gebracht , also die Un¬
terstützung kann gekürzt werden . So sind nun einmal die Bestim¬
mungen , di« natürlich von dem , den sie treffen , als Härte und
Ungerechtigkeit empfunden werden müssen.

S ., Odenheim . Notstandsarbeit müssen Sie leisten . Sie hätten
sich aber , nachdem Ihnen vom Waldhüter erklärt wurde , dah keine
Arbeit vorhanden sei , gleich wieder auf dem Rathaus melden und
erneut den Antrag stellen sollen , um für die anderen Tage bis
zur Arbeitsmöglichkeit die Arbeitslosenunterstützung zu erhalten .
Für verregnete Tage bei Notstandsarbeit ist eine gesetzlich fest¬
gelegte , Entschädigung nicht vorgesehen , aber es gibt Arbeitsämter ,
die freiwillig etwas gewähren . Das Versagen einer Entschädigung
stellt ein« Ungerechtigkeit dar , denn der Notstandsarbeiter und seine
Familie müsien auch bei Regenwetter leben können.

Bl . 109. Die Fürsorge hat gesetzlich das Recht, kür ausbezahlte
Unterstützungen sich am Vermögen des Fürsorgeempfängers >schadlos
zu halten . Jedoch wird von Fall zu Fall darüber entschieden unter
Berücksichtigung der Verhältnisse . Es kann also nicht ohne wei¬
teres gesagt werden , dah auch bei Ihnen die Schadloshaltung
erfolgt .

Nr . 199. Nach 8 94 des Arbeitslosenvcrsicherungsgesetzes er¬
halten Arbeitslose , deren Arbeitslosigkeit durch einen inländischen
Ausstand oder durch Aussperrung verursacht ist , während der Dauer
des Ausstandes oder der Aussverrnug keine Arbeitslosenunter¬
stützung._

« Ä 4Ä Vereinsanzeiger ’ivliV .W
ttoanflgtragsansrifffn (tuten unter dieser Rubrik in der Regel keineAusnahme , oder wenden zu»

Reklamezeilenpreis berechnet.
Karlsruhe

runtt der Sänger Ecke Morgen - und Rankestrahe . Vollzähliges Escheinen erwünscht, da die Ehrung einem langjährigen Sänger ziteti werden soll . Qor

5 * 1. 1110
^ ,141« , « nuerkschaflllchn, Au« aller Me!!, c . hle lllochrichle» Herma »

®‘m«ln6«poimf , Au- Mlleldoden , fltri « badischeThron !
,

” r S™ ! B’kM , I &wta und Musik, Kunst und WIffeu. G«7ich,,zr!ku»g. MarN und tzanditz. rman , » Inl . ts Sport und Spiet Sozialistische, Znngoolk. Helmal und wandern . Sozial
Nuudfchau, Genast,uschaft»demegunz , Kari - iuher Chronik, vrlesloslen Zosef Eises « o veianl
wörtlich siir d«n « » , . ! , »« UII Gustay Krüger » Sümlllch « wohnhast In Karl . rnh« Raben 0 venck und vertafl , Derkagsdrvckerei Dolkefre ^ nd G. m. b. 6 . Karlarvtz

„„0 Alfred Hirschen
spricht :

Meine Angebote sind vorteilhaft und preiswert :

[*0denmantel Original bayr. Loden . Mk. 35 .“
tntcrmantel prima Ausarbeitung . Mk. 48 .“

* let0t halbschwer , auf Seide gefüttert . Mk . 65 . “

^

^
hfOCkpälctOt prima Zutaten . Mk . 75 . “

^fetot schwarz , 2reihig , Samtkragen, mit prima Steppfutter . . . . Mk. 82 ."

^ e Uhcif :

^

^ ehpelzpaletot schwa« . . . . Mk. 135 .-
^ Oking mit Seidenrevers . . . . Mk. 75 .“

^ ßenanzuge Är .
“ !,

:
b!“

.
Tirt7 ,G!b

.
a

Mk
ne 39 ’°

bis 125 .-

tragen —
ein Wohlbehagen !

^ »m Ludwigsplatz Keine Filiale !

^ \

Blendender Glanz
funkelt und spiegelt von Tellern , Töpfen und
Pfannen , blendender Glanz strahlt durch das
ganze Haus , wenn Sie VIM zum Putzen und
Scheuern verwenden .
Streuen Sie etwas VIM auf einen feuchten
Lappen , durch müheloses leichtes Reiben er¬
zielen Sie blendende Reinheit .

Sunlicht Mannheim .

Ff . Sport , Straße u. Abend . Herren - Loden -, Gummi -, .
JHerbst - u. Wintermantel , 0ftffien-M8fltelR. SclitJfce0. StlefsM' " 5 Tage zur Probem b',din

- "w touitgsiaucii , «aus vsuiu u. I luui-
ügkeit zu prüfen bei npgem . Anzahlung m atf
i bequeme Wochensehlungenv . n. G.-M.
sarfsp Pt-Ain. bt mit »Mit . £_ : IMam

fwir »
/ recht bei Nichteefalien , um GGte u. Preis -

J wörd 1’

fgtgeo . . .. _ _ _ _I Illustrierter Prospekt mit Preisliste gratis un «* freiJ
f Walter h . aartz . saruii > 42 . postt .

‘ ~

IBucherer !
Gebrochene

Koch- und
Bach-Äpfel

3 Pfund 37 Pfg.

neu eröffnet: 8304

Gutenbergstr . ?

Buchererl

141S

Amtliche Bekanntmachungen
Hausenkwäfferung

Die Liste der Installateur « und Maurermeister ,
welche gem . § 6 der Halisentwässerungsordnung vom
13. 9. 27zur Ausführung und Veränderung der Grund -
stückscntwästcrungSanIagen zugelassen sind , liegt vom
16. bis 30. November ds . Js . im Pförtnerzimmer des
NaihauseS (Haupteingang ) zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den IS . November 1927. 1916
Städt . Liefbauamt .

Weiter ! Werbet für Euere Zeitung !

Spezial - Behandlung
von Beinkranken \

^ prechst . i Werkt . ‘/s9 — ' /211 u . 1/23 — Uhr

Jeden 1., 3 und B. Sonntag im Monat 9 —6 „

or . mefl . E. Schmitt
KVorholzHtr . 9 , I . Tel . 5205 .
Ferner Behandlung von Asthma . Bettnässen ,

Bruch - und Kropfleiden ohne Operation .
Illlllllflill'lllllllllllllllllilWIlllllilllllllllllllllllllll

Bummi-Schuhe
Dauerwäsche -- Hosenträger , Wachs¬
tuche -- Linoleumläufer -- Ledertuche
Gummi - Bettstoff ✓ Gummi -Absätze u .
Sohlen sowie Gummiwaren aller Art

, J. Ziegler / Gummiwaren
22 NerrenstraOe 22 / Tel . 3767



Seite 10 Kar 1 sruhe . Donnerstag , 17 . November 1927 Nr-

Ausverkauf
wegen Umbau

Mangel an Platz veranlaßt mich , meine sehr großen Warenvorräte
beschleunigt zu räumen . — Alle Preise sind erheblich zurückgesetzt

außerdem gewähre ich

107. Rabatt
bei sofortiger Barzahlung

Rud
. Hugo Dietrich

Karlsruhe / Ecke Kaiser- und Herrenstraße
Während des Ausverkaufs keine Auswahlsendungen u . kein Umtausch ! 8284

mtmmrn IMSM
Heute letzter Tags

Die
berühmte

Frau
mit LILT » AM ITA

die in dem Film „Die letzte Nacht “
überall einen gewaltigen Erfolg

errungen hatte
AuserlesenesBeiprogramm !

Touristenoerei »

Sie Naturfreunde
I e. V ., Ortsgruppe Durlach .

Sonntag , de « 20 .
im Blnmensaal

November ,
1486

Herbstfeier
Konzert ; Mandolinenllnb „Edelweiß ",
Theater : „Der Bergkamerad " ,
Lichtbilder - Bortrag r „Der südliche

Schwarzwald " .
Saaleröffnung : ^ B Uhr , Anfang Punkt B Uhr .
Eintritt : Mitgl . 0.20 Mk., Nichtinitgl . 0.B0 Mk.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder , auch der aus¬
wärtigen Ortsgruppen , sowie die gesamte Einwohner¬
schaft herzlich ein . Die Ortsgruppenleitnng

Handels- and Gewerbebank A.G.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387,6388

| Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

Puppenwagen
m . Gummiräder don
Mk . 18 .— an

Grammophone
Parlophon und
Columbia

Schallplatten
Derb

>on
Beka , Voi
Brunswick

Teilzahlung gestattet
empfiehlt 8220

Fahrradhaus Kaier
Mühiburg , Rheinstr .BO

IMdüdne
Freitag , den 18 . Rov ., abends 8 Uhr »

im Saale des „ Roten Kreuzes ", Stephanien¬
straße 74, Seitenbau II

2. Besprechungsabend
Florian Geyer

° Mitglieder haben freien Eintritt

E9

UVWI Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung I :-t >•

enorm billig -
Haushaltband 8x2Ä hen 15 -1
Nahtband io Mtr.-Rolie ■ ■ • 15 -/
Gardinen -Ringband 8

SJ§^ 20 -f
Gardinen -Kordel ^ ?gtk 20 -1
Trägerband für Wäsche

"
Mtr. 5 4

Wäscheträger . Paar 10 J
Blusengummiband 25 -1
RQschengumml Abschnitt • 18 -1
Stopfeier . stück 54
Stahlstricknadeln • - Spiel 74
Beinstricknadeln • • - spiel 504
Beinhäkelnadeln - stock 7 <f
Celluloidhäkelnadeln stck . 94
Celluloidstricknadeln Paar25 J
Beinpfriemen « • > - stück 10 4
Copierrädchen > • stück 12 4
Stopfwolle auf Kärtchen • • • 8 4
Strumpf hüte 10 Kärtchen 25 -1
Strumpfdoktor • • stück 25 4
Strumpfheil UFW » A 48ij

Wäscheknöpfe sort . Kar<e
^

Druckknöpfe 12 Dutzend • •
I

Nähseide Kart l» versed^d^'

Fingerhüte .
Schuhnestel . Paar
Halbschuhnestel
Sockenhalter . p#ar

^
Nähnadeln . * 81,0,8

^HOftversteHer *•

, Met*
VersteHungsborde
für Stilkleider . ■ - 1
Reißverschluö • • • • 8,08,5
Nähkasten • • • stück »* ' r

Onduliere Dich selbst j .oO
Ondulat -Wlckler „ Exprefi “ 3011

Einlegewatte .
Holzperldeckchen
Sicherheitsnadeln • ^
Hosenträgerersatzteil ® S '

Maschinenfaden
Stopfgarn s «r • •

“ •
ßSjSSi

• gKnäoel

für das vornehme Damenkleid — Die große
Skunkskanin lOcmbreit Mtr. 4 .75
Zobelkanin 10 cm breit - Mtr. 4 .75
Maulwurfkanin l0cmMeter8.75
BiberettekaniniOombrt Mtr 8 .75
SilberkaniniOcmbrelt Mtr 6 .75
Rillenwollbesatz - • Meter 3 .50
Moufflonbesatz 5em b

Meter 4 .50
Sealkanin 10 cm breit - - Mtr. 6 .75
Sealkanin jü?m

sohu^e Meter f -85
Tibet 10 em breit • • • - Meter 14 .50
Moufflonette -Kragenstack3 .90

Rillenkragen beige ftifcU

4* »
4jK

b°!
>>> d

h
’lltoi

«kr

S

breitZiege 4cm breit 2 cm
Meter 1 . 80 90 -̂

Krimmer L2SlJüäU ^.
grau u . weiß Mtr. 65
Felle : Sealkanin , Bibe* j

rettekanin , Skunks - I
kanln , Zobelkanin , \ %
patag . Kanin • stück

Felle Schneekanin stuefc
Felle Seal Electric s«<*
Felle arnerlk -Opossum 8t

De

A. S. B.
ArSeiitt-SaWkiltt

Kolonne Karlsruhe .

„ Salrnen " unsere

Am Freitag , de « 18 . Rodernber ,
abends 8 Nhr , findet im Lokal zum

8286

Monats -Versammlung
statt mit Vortrag über das Thema :

Srankhett und Verbrechen.
Referent :

* Kolonnenarzt Dr . med . Hans Landauer .
Zu dieser Versammlung bitten wir unsere Mit

glicder um vollzähliges und pünktliches Erscheinen .
Sämtliche Sports - und Gewerkschaftsgenoffen

sind zu dieser Versammlung herzlich willkommen
Die Kolonnenleitnng .

Bayern-Verein

treffen sich Jeden
Samstag , abends 8 Uhr
im
Restaurant „Nowaok *

,,Weiß - Blau
“ ge^ det-

mit Trachten - Abteilung „D’SohJlerseer “
Mitglied des Bundes der Bayern -Vereine Südn
Westdeutschlands mit Sterbekasse 8165

WohNWÄMsch
Geboten : schöne sonnige

2 Zimmerwohnung , Küche
mit Veranda u . Zubehör in
guter Lage , Preis 31 Mk.
Gesucht : Schöne 3 oder 4
Zimmerwohn . ev . Bad von
Beamten . Angebote unter
Nr .1131 a .d.B olkssreundb -

kauft forlwährend an

n. moser
2. St ., Ecke Markgrafenstr .

GSnselebern
kaust fortwährend an

v. MaeB
Erbprinzenstr . 21 , 2. St

Sehr gut erhaltener

mit Kühl - und Abfülleinrichtung
zu verkaufen

Anfragen unter Nr . 82B7 an das Volks freund -
büro erbeten

UN . Tanten
ÄS ?

Für nur 22a *

Schlafzimmer-Bild . - , a
¥. Schäfers Kunsthandlung , > £"9*

zwischen Adler - und Kronenstraß ^ ,

Ä

Obst -Preise
In Karlsruhe weiter zu beeinflussen , bringen wir

im Laufe dieser Woche
wieder mehrere Waggons

feinste Tafel Äpfel
(Winterware )

zu

Ausnahme -Preisen
in unseren Verteilungsstellen zum Verkauf

1 . Sorte per Pfund

2 . Sorte per Pfund

Warenabgabe nur an Mitglieder ! ! !

i-s -ttimcr
a

Anifebote n . G . H. an das

Büfett , Ausziehtisch u .
6 Stühle zus . 280 A ., auch
einzeln , schönes Vertiko ,
zweitür . Schränke von 2B
A . an, Kommode 16 A .
Zimmer » a . Küchentische
von 6 A . an , Stühle 1.60
vis 6 ^ Nähtische,Wasch -
kommoden mit und ohne
Spiegelauss .,Dipl .Schreib -
tische, Diwan 4bA , Chaise -
longue . wie neu , 40 « . f>0A .,

ute Bettstelle m Rost v.
6 A an , hochhäupt . von

23 A an , Roßhaar - und
Wollmatratze » , Federbett .,
Küchenschranke v . 10u(e. an ,
Spiegel , Bilder u . sonst .
Gegenstände verkauft alles
sehr billig An - u . Verlaus
D . <B» tma » n , Rudolf
ftraße 12 . Tel . 6608.

MHMüschlne« nt
erhalt .

verlaust für 40 A .
D .Gntrnan « , Rudolfst . 12

SCin
wird in
genommen »« '

Zu erfrag , unter ^
im « olkssr -und °' | l $ o]

I 1** St

zuuernd
LH

ZM !
sonder » WÄ 3^ ,

Angebot-
Nr . -
Bolkssteu " 'dl^ .

Bei-
fOrchtaten , »«SgS -
tateierzhnftan©"JL,

stelnnnfiltan lindem nur
heiSa KmfNaw die Sehmeaea. ±ZUt
Sie «in «um Tuoh mf dta
StaMen und dnrtlber dne Rhetaeleldta -TJ,«
kitten mit ein»» bnsomtara we»eeiw wK
Stoffüberrug . Sta werden emtauet
re «eh die vom Helzki» «a ausgehende rrj, «
m&BIgaWinee dtaSebmenee H"dortu* Jjj «
Anfall beendet Uneer RhetaetabyT jijo»
klmen keee en Jede Ucbttattaag -de*^Bt-
«lindeeneeiiblnieTweedee , Ist b
bereit imdefee«4«itzuveriieetg. Dej* "

\»r

K °

fOeffaeh geetahert , hat enrewreenb»-'
leSoe undMet M< Beweis Miner
v5E> r0fa£ 5*n. Fdr Jede.
schriftllcheGarantie . NI^ BurtaeileebCgij
helUUIIen. sondern aeob

i gute Otaneta I
holen Sie es wtta gletoh.

8 . 5 -
Kalaeretr, 14 o f

Heber .
im

51

H|

V*»

i»
.V

Y »
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